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Abend - Ausgabe .

Das Uationalfest .

Unser Pariser v -Korrespondent schreibt uns unterm
16 . d . M . :

Es waren falsche Propheten , die da verkündeten , es
werde das Ende der Republik sein , wenn die Regierung es

wage , die Revue deS 14 . Juli anznordnen . Die Revue

Hal stattgrfunden und selten war es auf der Ebene von

Longchamp friedlicher zugegangen . Die lärmenden Truppen ,
die den Winter über die Straßen beunruhigten , an Renntagen
mit Stockhieben Heldenthaten verübten und einen 14 . Juli ver¬

sprachen , gegen den der glorreiche Tag von Auteuil nur eitel

Kinderspiel sein sollte , waren spurlos verschwunden . Auch
die anderen Gegner des Nationalfestes sind im Laufe der

Jahre nach und nach verstummt . Eine Zeit lang nach der

Demission von Mac Mahon erhoben sich gegen das offizielle
Fest noch heftige Proteste ; es wurde das Fest des
Mordes genannt , und die royalistischen Blätter er¬

schienen an diesem Tage schwarz umrandet aus

Trauer um die am 14 . Juli 1789 Mafsakrirten . Ja ,
es gab Bürgermeister , die gegen Fahnenschmuck und

Illumination Einspruch erhoben . Sie gehörten wahrschein¬
lich denselben politischen Richtungen an wie Diejenigen , die

heute das Ilrtheil des Kaffationshofs auznschlagcn sich

weigern . Die offiziellen Lampions haben nun endgültig
den Sieg davongctragen ; sogar die Kirche trieb Heuer ihre

Zuvorkommenheit so weit , daß sie zu Gunsten des National¬

festes , das auf einen Freitag fiel , das Fastgebot auf¬
hob . Was hauptsächlich zur Beruhigung beitrug , das war
der Umstand , daß der 14 . Juli , dank der Revue von

Longchamp , zu einem Armcefest geworden war . Jedes Volk
liebt seine Armee , die Franzosen aber , deren Sinn nach
dem Glanz - und Geräuschvollen geht , geben sich der Be¬

wunderung der vor ihnen vorbei defilirenden Uniformen mit

Begeisterung hin , ohne im Geringsten der blutigen Ereignisse

zu gedenken , deren Gedächtniß hier gefeiert wird . In

diesem Jahre aber hatte die Revue noch einen be¬

sonderen „ clou “ . Die Ebene erglänzt in Gold ,
Silber und Purpur ; Federbüsche flattern , das Metall

glitzert in der Sonne ; Alles , was das menschliche Genie in

den Dienst der zerstörenden Kräfte gestellt , Alles , was Dis¬

ziplin vermochte , um die Macht des Einzelindividuums zu
steigern , Alles , was der Nationalrcichthum hcrbeischaffen
konnte an geschulten Soldaten und furchtbaren Waffen , ist

hier vor dem Chef der Republik und den Repräsentanten
Europas zur Schau gestellt . Und mitten unter diesem

militärischen Glanze sieht man einen dunklen Reiter

vor einigen Dutzenden in Reihen geordneter Neger

auf - und » iederreitcn ; es ist fast ein schwarzer Fleck
in dem prächtigen Ensemble . Und doch nach diesem Fleck

gerade wenden sich alle Blicke , ihm gelten die rauschendsten

Beisallsbezengungen. Dieser kühne Offizier hat gewagt ,

was in der heutigen Gesellschaft immer seltener wird : ein

echtes Abenteuer . Mit einer faustvvll Wilder , ohne Mittel ,
ohne Unterstützung , ohne Kanonen , ohne wissenschaftliche Hülfe ,
nach Art der antiken irrenden Ritter hat er den Zweck seines
tollen Unternehmens erreicht , die dreifarbige Fahne an einem
Orte aufgcpflanzt , den das reiche und vorsichtige England
für sich beanspruchte ; ihm gelang es , den britannischen
Leopard für einen Moment lang in Wnlh zu bringen . Und
darum hält er sich stolz und majestätisch auf seinem schwarzen
Roß , wie ein Mann , der das Bewußtsein hat , die ganze
Größe seines Landes mit sich herum zu tragen . Wen
aber der Anblick dieses schwarzen Rosses und seines
Reiters an einen andere » schwarzen Reiter erinnerte und

für die Republik eine Gefahr befürchten ließ , der mag sich
an dem Gedanken beruhigen , daß es einen Mann giebt , der

Niemand , nicht einmal dem Napoleon der afrikanischen
Menschenfresser , die Aufgabe , „ Frankreich zu retten " — die

er zu seinem Vorrecht gemacht — , überlassen würde . Der
14 . Juli allerdings gehörte Marchand ; De

'
ronlöde mußte sich

auf sein gewöhnliches Kampfgebiet , Place de la Concorde , be¬

schränken ; hieran der Straßburg - Statue verrichtete er mit einer

Schaar von Anhängern seinen patriotischen Kultus , dessen

allzu begeisterte Ausartung hundert Sicherheilswachmänuer

zu verhüten die Aufgabe hatten . So war auch hier Alles

ruhig verlaufen , und da auch die übrigen Festlichkeiten in

Paris , die Straßcnbälle und die Illumination , vom schönsten
Wetter begünstigt wurden , so konnte der Präsident der

Republik , nach dem Beispiel der Alten , den 14 . Juli dieses

Jahres als einen gelungenen Tag mit einem weißen Stein

bezeichnen .

Deutsches Deich .
* Krrlin , 18 . Juli . Vom 1. bis 5 . Anglist wird in Berlin

der 40 . Genossenschaftstag des allgemeinen Verbands
der deutschen Erwerbs - und Wirthschaftsgenossen -
schaften abgehalten werden . Dieser GenossenschastStag erhält ein
erhöhtes Interesse durch die für den 4 . August anberanmte Feier
der Enthüllung des Denkmals für den Begründer des
deutschen Genossenschaftswesens , Dr . Hermann Schulze - Delitzsch .

Eine förmliche Massenagitation zu Gunsten der
Zuchthausvorlage wird jetzt im ganzen Lande durch Flug¬
schriften betrieben , welche von einer besonders dazu gegründeten
Gesellschaft herausgegeben werden . Sie erscheinen im Verlage der

„Schriftenvertriebs -Anstalt G . m . b. H . SW . 13 "
. Wir haben es

also mit einer Erweiterung des sattsam bekannten Hiilleschen Ver¬
lags zu thnn , wobei es charakteristisch ist , daß sich eut Geh . Ober¬
regierungsrath unter den Gesellschaftern befindet . Nicht minder
sonderlich nimmt es sich aus , daß ein Dozent der Philosophie ,
Professor Lasson , einträchtiglich mit dcni orthodoxen Prediger Hülle
als Geschäftsführer zusammenarbeitet ; Herr Lasson spielt freilich
auch als Dozent die Rolle eines Sonderlings . Die Flugschriften
sind natürlich nach berühmten Mustern angefertigt .

* Die sorialdeinollratische Presse . Socialdemokratische
Zeitungen erscheinen jetzt in Deutschland 73 , davon 44 täglich , 14
wöchentlich dreimal , 7 wöchentlich zweimal , 7 wöchentlich einmal
und eine Zeitung ( für die Landbevölkerung ) monatlich . Außerdem
erscheint eine wissenschaftliche Wochenschrift ( „Die Neue Zeit

" ) , zwei
Partei -Witzblätter und zwei illustrirte Unterhaltnngsblätter , letztere
als Beilagen soeialdemokratischer Zeitungen . Die Gewerkschafts¬

presse der socialistischen Gewerkschafts -Organisationen ist durch 57
Blätter vertreten , von denen eins dreimal wöchentlich , 29wöchentlich
einmal , eins monatlich dreimal , 22 vierzehntägig und 4 monatlich
einmal erscheinen .

* Rundschau im Reiche . Bei der gestrigen Abgeordueten -
wahl in München I wurden mit je 276 Stimmen drei Social -
deinokrateu und mit 275 beziehungsweise 272 Stimmen zwei
Centrumsleute gewählt .

Anslnnd .
* Oesterreich -Ungarn . Die ungarischen Socialisteu , die

bisher dem Regime Szell fteundlich gcgenüberstanden , beginnen , da
in der Provinz alle Versammlungen verboten werden , gegen dasselbe
eine radikale Agitation . Es wurden masicnhafte Aufrufe zu einem
Protestmeeting für Donnerstag vertheilt , bei dem der Gewalt
Gewalt entgegengesetzt werden soll . Unter den Arbeitern
herrscht Erregung , weshalb die Polizei umfassende Vorkehrungen trifft

* Italien . Für den Wiederaufbau d er Ausstellung
in Como hat König Humbert 50,000 Lire gestiftet ; am Freitag
traf ein Hosbeamter aus dem Sommeraufenthalt des Königs in
Monza nut der Summe in Como ein . Es sind schon 90,000 Lire
zusammeiigekommen , was allerdings die Hoffnung auf baldigen
Wiederaufbau stärkt , aber noch lauge nicht ansreicht . — Die
lateinische Monatsschrift „Vox urbis “ veröffentlicht einen Artikel
des päpstlichen Leibarztes ve . Lapponi über die Gesundheit
des Papstes ; der Arzt kommt darin zum Schluß , daß LeoXIII .
vollständig wieder hergestellt sei und Aussicht habe , 100 Jahre alt
zu werden .

* Niederlande . Das Ende der Konferenz darf mit ziemlicher
Sicherheit gegen den 25 . ds . erwartet werden . Die erste Kom¬
mission ging dann zur Prüfung des von Karnebeek verfaßten
Berichtes über . Derselbe schlägt u . A . vor , die Petersburger Kon¬
vention von 1868 , wodurch der Gebrauch gewisser Geschosse ver¬
boten wird , dahin zu erweitern , daß untersagt fein soll , Geschosse
aus Luftballons hinunterzuschleudern , sowie sich solcher Bombe » ,
welche bezwecken , Stickgase zu verbreiten , und Expanston ^ eschoffe
zu bedienen . Die Kommission nahm diesen Theil des Berichtes
nicht an , sondern beschloß , die Frage zum Gegenstand eines be¬
sonderen Abkommens zu machen . Der übrige Theil deS Berichtes
wurde mit einigen redaktionellen Slenberungen angenommen . Letztere
bezwecken im Wesentlichen die Einstimmigkeit des Beschlusses deS
technischen ComiteS , welches sich mit der Prüfung der russische »
Vorschläge über die Beibehaltung des gegenwärtigen Effektiv¬
bestandes der Landarmeen zu beschäftigen hatte , deutlicher hervor¬
treten zu lassen , und ferner den von Bourgeois gestellten Antrag
enger an jenen Beschluß anzuschiießen .

* Montenegro . „Popolo Romano " veröffentlicht eine amt¬
liche Depesche bei montenegnschen Regierung an den GeneralkonsrK
von Montenegro in Rom , in der erklärt wird , daß kein Mitglied
der fürstlichen Familie von Montenegro in irgend einer Weise zu
dem Attentate gegen König Milan in Beziehung stehe . Bozo
Petrowitsch habe sich nicht aus Cetinje entfernt , Blazo Petrowitsch ,
der in Belgrad gewohnt habe , sei irrthnmlicher Weise verhaftet ,
aber alsbaid wieder unter Entschuldigung der serbischen Regierung
in Freiheit gesetzt worden . Fürst Nikolaus unterhalte beständig
sehr gute Beziehungen zum König Alexander . Alle Behauptungen ,
daß das Complot in Cetinje orgnnifirt worden sei , seien durch¬
aus falsch .

* vereinigte Staaten . Aufsehen erregt ein Appell aller

Zeitungs -Korrespondenten in Manila behufs Milderung der
Censur . Sie erklären , General Otis habe sie gezwungen , Nieder¬

lagen bet Amerikaner zu verheimlichen und lauter Unwahrheiten
zu telegraphirc » .

* Krastlie « . Eine merkwürdige Scene trug sich, wie
die „Franks . Ztg .

" ans Rio de Janeiro vom 18 . Ium meldet ,
gestern Nachnuttag in der Rue Ouvidor zu : Man sah den Vice -

(Nachdruck verboten .)

Das thermo elektrische Problem .

Von Ingenieur Emil Schütte .

Fahrrad und Elektricität sind auf dem besten Wege , sich die

ganze Welt zu erobern . Telephon und elektrische Bahn find etwas

Alltägliches , Selbstverständliches geworden . Aus den Wohnräumcn

und Geschäftslokalen verschwinden Petroleumlampen und Gaskronen

immer mehr und mehr , um der elektrischen Beleuchtung Platz zu

machen . Ein Fortschritt , der auch vom hygieinischen Standpunkt
aus nicht genug gelobt werden kann . Auch das große Publikum

ist den elektrischen Problemen näher getreten . Man betrachtet die¬

selben nicht mehr als unverständliche Erscheinungen , sondern hat

fich vielmchr in ihre physikalischen Voraussetzungen und Gesetze

« ugelebt . Selbst die elektrische Kraftübertragung , die Umwandlung

von Elektricität in mechanische Kraft , ist den Meisten nicht mehr

unverständlich .
Bis jetzt werden zur Erzeugung von größeren Elektricitäts -

mengen die Dynamomaschinen verwendet . Dieselben werden von

Dampfmaschinen , Gasmotoren ober anderen mechanische Kraft er¬

zeugenden Maschinen migetriebeu , das heißt in Umdrehung versetzt ;

sie dienen dazu , eine ihnen zugeführte mechanische Kraft in Elek¬

tricität umzuwandeln . Führt man einer solchen Dynamomaschine
Elektricität zu , so wird sie sich in Drehung versetzen ohne jeden

weiteren äußeren Antrieb . Sie wird bei : umgekehrten Prozeß

dutchmachen , indem sie Elektricität in mechanischeKraft verwandelt ,

sie wird also als Elektromotor funtttoniren . Die Vorzüge der

Elektromotoren vor anderen Maschinen sind mannigfache . Ihre

Größenverhältniffe sind außerordentlich klein und dann sind sie

stets zum Betrieb bereit , weil sie im selben Augenblick , wo ihnen

Elektricität zugeführt wird , ihre Arbeitsleistung beginnen . Die

Kessel der Dampfmaschine dagegen müssen oft stundenlang vorher

angeheizt werden .
Der Elektromotor ist außerdem betriebssicherer und arbeitet

genauer als Dampfmaschine und Gasmotor .
Der Elektromotor aber ist keine selbständige Maschine , weil er

abhängig ist van einer Stromquelle , aus welcher er vermittelst

einer aus Metalldraht bestehenden Leitung seinen Bedarf an |
Elektricität entnimmt .

Diesen Uebelstand zu heben , den Elektromotor selbständig zu
machen , das ist das thermo -elektrische Problem .

Elektricität gegen Dampf , so heißt das Losungswort . Bis

jetzt sind Dampf und Elektricität vereint die Namen und Kräfte ,
auf denen moderne Industrie beruht . Wie lange es so bleiben

wird , das ist schwer zu sagen , aber schließlich wird die Elektricität

den Sieg über den Dampf davontragen . So lange freilich die

Elektricität noch durch Dampf erzeugt wird , gehen sie Hand in

Hand , müssen sie so gehen . Aber die modernen großen Elektro¬

techniker besitzen großen Ehrgeiz und gehen darauf ans , den Dampf

vollständig zu verdrängen und die Elektricität als Alleinherrscherin

auszurufen .
Dieses Problem zu lösen , wird den Kühnen allerdings nur

dann gelingen , wenn sie Wärme unmittelbar in Elektricität um -

zusetzen vermögen . Dann hätten sie das wichtige , in seinen groß¬

artigen Erfolgen unberechenbare thermo -elektrische Problem gelöst .

Die Lösung wäre also die , wenn es gelänge , den elektrischen

Strom unmittelbar aus der Oxydation der Kohle zu gewinnen .

Dazu giebt es zwei Wege .

Der erste besteht darin , ans der chemischen Energie , wie sie

aus der Verbindung des Kohlenstoffs mit Sauerstoff frei wird , un¬

mittelbar elektrische Energie zu gewinnen . Doch stehen diesem Ver¬

fahren so große Schwierigkeiten im Wege , daß die Elektrotechniker

fich dem zweiten Weg zugewandt haben . Auf diesem können sie

zum Ziel gelangen , wenn sie die bei der Oxydation der Kohle , also

bei der Verbrennung , entwickelte Wärme in Elektricität überführen .

Auf diesem Wege dürfte auf dem Gebiete des Maschinenwesens eine

große Umwälzung zu erwarten sein . Die in der Kohle auf -

gespeicherte Energie gewinnt man , wie bekannt , mit Hülfe der

Dampfmaschine . Setzt man diese Energie in Elektricität um , so

gehen annähernd 90 pCt . her in der Kohle vorhandenen Energie

verloren .
Bei der Umsetzung der aus der Kohle frei werdenden Energie

unmittelbar in elektrische fällt eine Reihe von Zwischengliedern

aus , welche die Energie sonst durchlaufen muß , ehe sie zu elektrischer

wird : damit vermindert man die Verluste , welche anderenfalls bei

jeder neuen Umsetzung eintreten .

Auch hofft man , daß sich der Gewinn an elektrischer Energie

aus der Verbrennungswärme der Kohle erheblich gegen denjenigen

der mechanischen Energie , wie es durch unsere Dampfmaschinen be¬

wirkt wird , vermehren läßt .
Sobald dieses gelingt , bann ist bet Untergang der Dampf¬

maschine besiegelt .
Sogar für bie Erzeugung von mechanischer Kraft wird man

es bann vorziehen , zuerst den Strom zu erzeugen , um diesen bann

durch elektrische Motore in Bewegungsenergie zu verwandeln , statt

daß man fich , wie jetzt , mit Dampfmaschine und Dampfkessel

behilft .
Man braucht nicht weiter zu erörtern , daß die Ersetzung des

Dampfes durch die Elektricität in jeder Weise vortheilhast ist , daß

der Dampf bann seine große Rolle anSgefpiett haben wirb . Dieses

verbesserte Stromerzeugungsverfahren , zugleich mit einem verbesserte »

Aufspeicherungsmodus , muß naturgemäß unsere heutige Technik ,

unsere ganze Industrie umwälzen . Wie weit fich diese Umwälzung

erstrecken wird , das ist im Voraus schwer zu sagen .

Im Besitze einer guten elektrischen Aufspeicherung , werben die

Pferbe als Zugthiere von her Straße gänzlich verschwinden ,

Dampfschiffe und Lokomotiven werden nur noch durch die Elektricität

jn Bewegung gesetzt werden . Dafür wird schon die Konkurrenz

sorgen , daß ja in Bezug auf Raumforderung und Werthnng die

Elektricität fich weit anspruchsloser und billiger gestalten wirb ,
als es heute bie Dampfkraft ist . Daß bann bem Gaslicht kein

langes Leben mehr beschieben sein kann , bas liegt auf der Hand .

Sollte es in kurzer Zeit gelingen , Licht ohne Glühwirkung zu

erzielen , so ist bas Gaslicht schon bei bem heutigen Strovb

erzeugungsverfahren in Frage gestellt . Dieses Problem ist bereits

in Angriff genommen . Man kennt schon Versuche unb Errungen¬

schaften auf biesem neuen großen Gebiete . Sollte es ganz gelingen ,

bann wirb auch das Heizungswesen mit der verbilligten Strom¬

erzeugung eine andere Gestalt annehmen , eine bessere , billigere unb

weit gesundere . Der ins Hans geleitete Strom wirb nicht NW

Licht , sondern auch Wärme spende » .
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um den

Seelen aus

Die

genannte An -
weil man cs in der inedi -

, , ......... unterbringen wollte . Das Mädchen sollte , so
, tc man cs ausgemacht , in Ehlhalten zu seinen Eltern treffen ,

die ihm ein paar Tage vor seiner Entlassung aus der Anstalt
noch 6 Mk . geschickt hatten . In Nauheim angckommen , wurde das
schwache Geschöpf von einer Ohnmacht befallen . Ein menschcn -

— Elektrische Kahn Wirodaden - Kchierstein ,
Notiz in den hiesigen Blättern , daß die Süddeutsche Eisenbahn¬
gesellschaft von der hessischen Negierung die Erlaubuiß erhalten
habe , die Vorarbeiten zur Anlegung einer elektrischen Bahn Mainz -

prästdenten der Republik , Rosa t Silva , bleich und beschleunigten
Schrittes auf das Hutgeschäft der Firma Watson zustürmen , ver¬
folgt von dem Abgeordneten Dclmiro Gouveia , der die denkbar
gröbsten Beleidigungen hinter ihm her rief . An der Thür des ge¬
nannten Geschäfts befanden sich verschiedene Personen , bil sofort

Aus Kunst nnd Leben .
* Ein Vorg

'
ä « aer Röntgens . Im 31 . Jahrgang der

. Wiener Zeitschrift für Kunst , Litteratur , Theater und Mode "

( herausgcgeben von Dr . Frank ) findet sich in der Nummer 234 vom
23 . November 1846 ( !) auf Seite 938 folgende Notiz : „ Der mensch¬
liche Körper durchsichtig . Der griechische Physiologe Escltja hat ,
dem Athenaeum

" zufolge , der Akademie der Wissenschaft in Paris
die Anzeige gemacht , daß es ihm gelungen sei , mit Hülfe des
elektrischen Lichtes durch den menschlichen Körper zu sehen . Er
behauptet , selbst Krankheiten im Innern der Eingeweide gesehen zil

Verdauungsprozeß , der Blutumlauf , die Bcivegung der
1, dies Alles ward dem Herrn Eseltja sichtbar . Wenn dieses

Authroposkop — so nennt er seine Erfindung — nicht ein bloßer
„ Puff

" ist , so wird das alte Sprichwort zu Schanden , welches da
sagt , man könne Niemandem ins Herz sehen . Herr Eseltja kann
Herz und Stieren prüfen ."

den Vicepräsidenten in ihre Mitte nahmen nnd so verhinderten , daß
derselbe von seinem Verfolger körperlich angegriffen wurde . Delmiro
Gouveia , einer der hervorragendsten Koirareßvertrctcr des Staates
Pernambuco , beruhigte sich dann auch bald soweit .
Umstehenden erklären zu können , daß Rosa e Silva Auftrag
gegeben habe , ihn zu ermorden , und cs daher seine Absicht gewesen
sei , sich zu rächen . Er habe den Viceprästdcnten nur aus dem
Grund noch nicht gctödtet , weil er diesen noch gebrauche . „ Sie
müssen wissen , ich brauche Sie noch lebendig,

" rief er Herrn
Rosa e Silva zu . Dieser antwortete cinfilbig und mit stockender
Stimme . Ein Herr Jose Maranhao führte Dclmiro fort
und kurz daraus entfernte sich auch Rosa e Silva unter Be¬
deckung mehrerer Freunde , lieber das befremdliche Vorkommnis
wird noch Folgendes gemeldet : Zwischen Herrn Delmiro Gouveia
einerseits und den Herren Rosa e Silva , sowie dcm Präfekten von
Recife , Esmeraldino Bandeira , andererseits besteht wegen einer
Markthallen -Konzession ein alter Konflikt . Die beiden letzteren
Herren sollen nun nach Dclmiros Angabe einen Capanga , Joao
Sabetudo , von Stecife nach Rio beordert haben , um dresen um¬
zubringen . Joao sei bei Herrn Gouveia gewesen , doch von diesem
mit dem Revolver in der Faust empfangen worden . Aufsehen er¬
regt es , daß der Straßenscene ein Polizeikommissar beiwohnte , der
sich nicht zum Einschreiten veranlaßt sah .

Jungen , der , faul auf dem Rucken liegend , einen Falken au
einem Bindfaden gefesselt flattern laßt , in vorzüglicher
Verkürzung zeigt . Von den vielen Zeichnungen möchten wir be¬
sonders auf den „ Christnskopf

"
aufmerksam machen , welche Fülle

von Leiden und Duldung darin zum Slusdruck gebracht ist , dann
auf den fitzenden Mäunerakt und die „weibliche Gewandfigur

"
,

letztere beide , sowie der charakreristische „ Studienkopf zum Judas -
kutz " in sicheren Linien und guter Beobachtung . Jedenfalls bietet
diese Ausstellung , die zum Thcil die Lebensarbeit des Ver¬
storbenen ausmacht , sehr viel des Guten und Interessanten und
wird sicher viele Freunde finden , lieber die anderen im Kunstvcrein
neu ausgestellten Bilder berichten wir in der nächsten Besprechung . —
ES wurde uns aber im wahren Sinne des Wortes . grün und gelb
vor Augen

"
, als wir den Oberlichtsaal in „ Banqers Kunst¬

salon " betraten , wo der immerhin nicht untaientirte Maler
Oskar Zw int scher - Meißen eine Reihe von „ Farbeu -
symphonieen

" ausgestellt haß die zum Theil in ihrer Brutalität
dem das Bunte liebenden Wilden Afrikas imponiren würden , gar -
nicht aber dem in dieser Beziehung etwas feiner deanlagten
civilisirten Kunstliebhaber . Zwimscher koiorirt , man findet in
feinen Arbeiten verzerrte , mißverstandene Anklänge an Thoma ,
Lugo und Böcklin , er ist in künstlerischem Sinuc in dieser Be¬
ziehung ein „ siamesischer Drilling " : O Kunst , die Du das Menschen¬
herz erfreuen und erheben sollst , wo gcräthst Du unter solchen
Pinseleien hin ? ! Was soll das werden ? ! — Garnichts wird ' s ,
denn dies hat nichts mit der Kunst gemein , man darf es nicht in
einem Athem mit ihr nennen ! Thcits ist man empört , thcils er¬
heitert , jedenfalls ein Spielball widerstreitender Gefühle ! Doch
nun zuerst einmal zu den schlimmsten der Arbeiten : Direkt roh , brutal
in Farben,idZeichnuugundabstoßendinderBehandlung des Motivs ist
das Opus — Bild wäre zu viel gesagt — . Versuchung

" . Wenn
mau die braunen Streifen im Hintergründe glücklich als rauchende
Fabrikschornsteine erkannt hat , dann weiß man sich die in kwalligen
bunten Gewändern gekleidete Volksmenge mit den scheußlichsten ,
abstoßendsten Gesichtern zn crflärcn : Es sind Arbeiter beiderlei
Geschlechts , die , „ Feierabend

" machend , nach Hause gehen . Zwei
Kerle im Vordergründe verfolgen eine mit rothgeräuderteu Augen
und vertrocknetem Körper angenehm auSgestattete „ Jungfrau

"
, das

Ideal ihrer Neigung , wie es scheint , denn sie geben ihr durch sehr
unzweideutige eymsiheGesten ihren Willen und Wunsch zu erkennen I
DaS Alles m häßlicher , roher Farbe , Technik und Zeichnung !

d . Die unglückliche Thal eines armen Kindes , von
der wir gelegentlich einer am 8. Mai d. Js . ftottgefunbenen Gerichts¬
verhandlung schon einmal berichteten , beschäftigte gestern zum
zweiten Mal die hiesige Strafkammer . Weinend und dre Hände ringend
erschien dort die kaum 15- jährige , in Brauschwitz in Bayern geborene
Karolinc Neumann , um sich aus die Anklage wegen Mords zu
verantworten . Wann und wo es geboren ist , weiß das Mädchen
nicht bestimmt anzugeben ; es vennuthet , daß Weilheim in Bayern
fein Geburtsort fei .

'
Als Tochter einer in der Welt herumziehenden

sogenannten Schauspielertruppe hat das arme Ding eine sehr
mangelhafte Bildung genoffen , und daß man in den Vagantcn -
karren der Moral keinen besonderen Altar errichtet , ist bekannt genug .
Das 15 - jährige Mädchen fühlte im Januar dieses Jahres die Zeit
seiner Entbindung nahe und wurde , da fich die Truppe gerade in
Hessen - Caffcl befand , in der Universitäts -Entbindungsanstalt unter¬
gebracht , wo es am 2 . Februar eines Knäbleins genas . Der Vater
dieses Kindchens soll — und das ist das besonders Tragische bei
der Sache — der leibliche Bruder des Mädchens gewesen fein .
Daß sich der junge Mensch , als er die Schwester in ihrem Elend
sah , ertränkte und auch dieser den Rath gab , ins Wasser
zu springen , macht diese Annahme sehr wahrscheinlich . Am
14 . Februar bereits verließ das Kiird die genannte An¬
stalt , angeblich aus Furcht , weil man es in der medi¬
zinischen Klinik unterbringen wollte . Das Mädchen sollte , so
hatte m ,

* Tombola fitr bi < Erlösung armer Seelen aus dem
Fegefeuer ! Von befreundeter Seite wurde den „ Egerer Nach¬
richten " die Nr . 175 des . Budapest ! Naplo "

zur Verfügung gestellt ,
der ein geradezu grailenerregendcs Bild klerikaler Verkommenheit
enthüllt . Das oben genannte Blatt theilt seinen liefern zur Er¬
götzung den Inhalt folgenden Ankündiguiigszettels mit , der in den
Kirchen Mexikos in vielen Exemplaren angeschlagen ist und dessen
Inhalt auch frank und frei von der Kanzel herab verkündet wird .
Die Ankündigung besagt : „Tombolaspiel für die Erlösung der
Seelen aus dein Fegefeuer ! In der letzten Ziehuilg wurden die
unten genannten Loose gezogen : Nr . 841 . James Vasqnneys
Seele wird vom Fegefeuer erlöst und kommt ins Himmel¬
reich . Nr . 41 . Frau Franzesca Calderno genießt von mm
an die ewige Seligkest . Nr . 762 . Die Wittwe Franzesca de PaiiaS
wird von dem Fegefeuer erlöst und kommt ins Himmelreich . In
der Kirche zum „heiligen Erlöser " wird am 1 . Juli 99 eine neue Ver -
loosung stattsinden . Der Preis eines Looses beträgt einen Dollar ,
zu bekommen bei dem Pfarrer mit Erlanbniß und Genehmigung
des Papstes .

" Die Dummheit bildet für die Geistlichkeit Mexikos
rin Kapital , mit dem sie ordentlich zu wuchern scheint .

„ Pfui "
ist hier das einzige Urtheil , — einfach abstoßend ! — Die

Fortsetzung von der eben besprochenen Scene zeigt . Ein Gespenst
unseres Jahrhunderts

"
, wir glauben aber , daß dies Gespenst

auch früher umging . Die Bezeichnung ist also etwas unver¬
ständlich , die Figur des Mädchens aber desto verständlicher !
Näher auf diesen Vorwurf einzugehen , verbietet der Anstand .
Für solche Machwerke sind unserer Meinung nach eigentlich
die Räume einer „Kunstausstellung "

zu heilig ! Die Portraits
Zwintschers zeigen sein Talent zu diesem Fach , aber hierin
kann er ja keine „Reklameschildcr " loslaffen ! Dem reseda¬
grünen Felscnthal mit den bereits von anderen „Symboliften "

bekannten Baumstämmen ohne Acste und den bindfadcnartigeu
Waffersträhnen können wir ebenso wie „Mondnacht " keinen Ge¬
schmack abgerotiiuen . Die krebsrolhe Farbe des nackten Weibes in
. Bluthentraum " deutet noch auf eine trotz der Frühlingskühle
kräftige Btutcirkulation unter der Haut , und der alte , hier einem
Chokoladcnpudding ähnelnde , in

'
Natur so wuchtig wirkende

Eckthurm der Burg zu Meißen entbehrt nicht der Eiercremesauce ,
welche die Luft sehr natnrwahr zum Ausdruck bringt . Die beste
der Arbeiten märe noch Die Familie "

, wemi die kraßbunten
Farben nicht wären . Die Burg und das Elbthal im Hintergrund
zeigen sogar manche sehr gut gesehene Töne, " die aber
durch das Grün , Roth und Blau , welches unverniittelt , zu
direkt aus der Tube gemalt bominirt , deplacirt erscheinen .
Wenn wir über diese Arbeiten noch so eingehend berichten , so ge¬
schieht es nur , um Miseren Standpunkt darüber kund zu geben .
Der Geschmack des Publikums wird auf keine Weise durch der¬
gleichen gefördert und gehoben , sondern nur irregeführt , und so
sollte man , selbst nichtdurch eine schlechte Kritck , des Publikums Neugier
reizen , sondern stillschweigend , wie wir es bei Aehillichem von jetzt ab
thun werden , die Sache übergehen . — Wie erfreuen dagegen die
impressionistischen Arbeiten des Malers Richard Pietsch - München ,
deren zum Theil feine Töne aber leider durch die krassen Farben
der Zwintscherschen Arbeiten tobt gemacht werden . Die Bilder
würden in eüient Saum für sich entschieden besser zum Ausdruck
kommen , als bei diesem nicht günstigen Arrangement . Die Studie
. Eichwald nach dem Regen

"
rst sehr fein getont und farblich gut

miebergegeben . Auf die hergebrachte Art der „Ausführung " darf
man nicht viel sehen bei derlei impressionistischen Studien und
Bildern , die mehr Gewicht auf den Farbeneindruck als auf dir
zeichnerische Durchführung legen . „ Bach im Schnee

"
zeigt sich

Aus Stadt und ßand .

Wiesbaden , 18 . Juli .
— Personal - Nachrichten . Dem Oberlehrer Dr . Alfred

Brunswick an der städtischen höheren Mädchenschule dahier ist
daS Prädikat „ Professor

"
verliehen worden .

— Knrhans . Um allseitigen Wünschen zu entsprechen , wird
der berühmte orientalische Zauberer Ben - Ali - Bey durch Er¬
möglichung einer Aendernng seiner Tonrnöc - Dispositiouen morgen
( Mittwoch ) Abend eine nochmalige Vorstellung im weißen Saale
des Kurhauses veranstalten . Es ist dies unwiderruflich das letzte
hiesige Auftreten des Künstlers , tvorauf wir alle Diejenigen auf¬
merksam machen , welche die Gelegenheit , seine Schwarzkilnst zu
bewundern , bis jetzt noch ificht wahniahmeu .

o . Stadtausschuß . Die auf heute anberaumte Sitzung des
Stadtausschusses ist ausgefallen , oa die einzige zur Verhandlung
stehende Klage toegen Verweigerung der Schankerlaubniß in dem
Neubau Marktstraße 9 vorher zurückgezogen wurde .

— Mnltzalla -Theater . Wiederum hat es die Direktion
unserer beliebten Spezialitätenbiihne verstanden , ein ausgezeichnetes
und reichhaltiges Programm anfzustellen . welches am Sonntag
einen großartigen Erfolg erzielte . Als Jodlerin und Kunstpfeiferin
präfenfirtc sich zuerst Fräulein Rosa Kickinger , uamentlich auf
letzterem Gebiet entwickelt dieselbe eine große Kunstfertigkeit , jeden¬
falls dürste man ein zweistimmiges Pfeifen von einer Dame bisher
noch nicht gehört haben . Mit zwei ganz vorzüglichen Nummern
wartet die Dankmar - Schillcr - Truppe auf , sowohl an den
Silberkettcu , wie als Hand -, Kopf - und Spring - Akrobaten leistet
diese Truppe wirklich Hervorragendes . Einen guten , aparten Ab -

freundlicher Mann nahm es deshalb mit nach Friedberg und ver¬
schaffte ihnt dort für eine Nacht in einer Herberge Unterkunft .
Früh Morgens machte fich das Mädchen wieder auf den Weg
und getaugte nach Eppstein , von wo ans es zu Fuß
nach Ehlhalten wandern wollte . Im Arme trug es das
wimmernde Kindchen und plötzlich — es will selbst nicht mehr wissen ,
wie cs kany hatte cs das Kindchen mittels einer um das Hälschen
gelegten Schnur erwürgt . Nach vollendetem Verbrechen wurde dem
Mädchen erst die ganze Größe seines Unglücks klar . Mit der
kleinen Leiche konnte und durfte es nicht zu feinen Eltern kommen .
Es faßte daher den Entschluß , sich in einen Bach zu stürzen , wurde
aber , als es eben zur Thai schreiten wollte , von einem Mann an -
gerebet und auf den nach Ehlhalten führenden Weg gewiesen . Als
es wieder allein war , legte es die Kindesleiche auf die erstbeste
Felsenplatte und ein paar Stunden später kam es in Ehlhalten
an . Die Eltern traf es jedoch erst am folgenden Tag in Glas¬
hütten , wb es bereits am 16 . Februar verhaftet wurde . Bon feinen
Eltern bat man bis jetzt nichts mehr in Erfahrung bringen
können . Sie blieben verschollen . Das ist ungefähr die Geschichte ,
die das arme , wenig intelligent aussehende , kranke Mädchen
dem Gericht erzählt . Der Kreisphysikus , Herr Sanitätsrath
Dr . Gleitsmann , hat das Mädchen auf feinen Geisteszustand
beobachtet , da dasselbe nach der in der ersten Verhandlung geltend
gemachten Ansicht des Vcrthcidigers nicht recht zurechnungsfähig
feilt sollte . Der Sachverständige giebt ein Gutachten ab , wonach
die Neumann an angeborener schwerer Hysterie leidet und infolge¬
dessen zeitweise geistigen Depressionen untersteht , welche fich in
einem Angstgefühl , in Neigung zu Exceffen , zum Selbstmord rc.
bekunden . Zn einem derartigen Anfall dürfte nach Ansicht de »
Herrn Kreisphysikus die That ausgeführt worden sein . Das Gericht
war demgemäß in der Lage , das unglückliche Kind unter sofortiger
Aufhebung des Haftbefehls freisprechen zu können . —

— Steuer . Die Steuerpflichtigen der Straßen mit den An¬
fangsbuchstaben F , O sind uir Entrichtung der 2 . Rate auf Mittwoch ,
den 19 ., und Donnerstag , den 20 . Juli , aufgefordert .

o . Da Werden Weiber ?n Kyiinen , wenn sie nämlich von
Eifersucht erfaßt werden . In der Hochstraße spielte sich gestern
Abend eine solche Scene zwischen einer verhciratheten Frau und
einer Wittwe ab , von denen die erstere wie eine Furie auf die
letztere losfuhr , einen Pantoffel vom Fuße zog und mit dem Absatz
desselben unbarmherzig auf ihre Nebenbuhlerin losschlug , sodaß
dieselbe schließlich ans mehreren Wunden am Kopfe blutete und
ärztliche Hülfe in Anspruch nchinen mußte . Der Ehemann btt
Rasenden war Zeuge dieses Uebersalls , hielt sich aber vorsichtiger
Weise im Hintertreffen . Er halte vielleicht später Gelegenheit , in
Aktion zu treten .

o . Vergeben wurde die Herstellung von ca . 500 lfd . Meter
Kanal auf dem neuen Theile des Friedhofes an Herrn Maurer -
meister H . Dörr für 5449 Mk .

— Widerrufen hat der hier verhaftete Kellner Schneider
das Geständniß , den kürzlich in Mimdeuheint bei Mannheim vor¬
gekommenen Lustmord verübt zu Haden , wobei derThäter seinem

Schierstein zu machen , veranlaßte den Vorstand des „Vereins selbst -
ftänbiger Kaufleute

"
hier in seiner letzten Vorstandsfitzung , auf

Antrag seines Mitgliedes Herrn L . Schild eine Anfrage an den
Magistrat der Stadt Wiesbaden zu richten , wie fich die Stadt
Wiesbaden zunächst zn dieser Mainzer Frage verhalt , respektive
wie weit das nahezu schon vor Jahresfrist besprochene
Projekt einer elektrischen Bahnverbindung Wiesbaden -Schicr -
stein vorgeschritten ist . Welcher Nachtheil eine elektrische
Bahnverbindung Mainz - Schierstem nicht allein für den kauf¬
männischen Stand , sondern für die ganze Stadt Wiesbaden sein
wird , wenn das Projekt Mainz - Schierstem vor dem Projekt
Wicsbadcn -Schicrstcin zur Ausführung kommt , braucht wohl nicht
näher besprochen zu werden . Hoffen wir , daß die Eingabe des
„Verein selbständiger Kaufleute den Magistrat veranlaßt , mit
aller Energie die Bahnangclcgenheit Wiesbaden -Schierstein zu be¬
treiben , und dafür zur Folge hat , daß die Stadt Mainz keinen
Vorsprung in dieser Sache erhält .

schluß des ersten Theils bildeten die tab 1 enux vivant » der
Fifi - ToSca - Trnppe ; jedes einzelne der 12 Bilder ist trefflich
zusammengesteUt; nebenbei sei noch bemerkt , das zwei weibliche Mit -
gliederdeSdarfteUendenPersonalspreisgekrönteSchönheiten sind . Wohl
noch nie ist im Walhalla -Theater so gelacht worden , wie über den
komischen Jongleur Leo Billw a rd ; wer bei dieser Nummer nicht
lacht , bis ihm die Thränen in die Augen kommeu , dem ist nicht zu
helfen . Die Soubrette Emmy Schmitz und der beliebte Humorist
Alois P ö s ch l sind infolge ihrer ausgezeichneten Leistungen
prolongirt worden ; beide konnten auch in dem neuen Rahmen des
ProgrämuiS über einen starken Beifall quittiren . Droes es
Americain - Bioniatograph beschloß die Vorstellung mit
einer wiederum neuen Serie meist humoristischer Bilder . Bei
diesem in jeder Weise wirklich hervorragenden Programm steht zu
erwarten , daß das Walhalla -Theater eine Reihe voller Häuser
sehen wird , zmual der Ztischauerraum vorzüglich ventilirt und
daher stets eine angenehme Temperatur darin vorherrscht , worauf
nochmals besonders hingewieseu sei .

o . Ei « schönes Denkmal Wahrer Uöchstenliebe haben
sich die Schwestern Louise und Adelheid Hauth — erstere im

März 1892 , letztere vor 8 Tagen hier verstorben — gesetzt . In
ihrem heute eröffneten Testament haben sie neben erheblichen persön¬
lichen Legaten folgende Wohlthätigkeitsaiistalten unserer Stadt mit
de » beigefegten Beträgen bedacht : Zweigvercin des Gustav -Adolf -
Vereins 5000 Mk ., Paulinenstfftung 6000 Mk ., Diakoniflcnhcim
6000 Mk ., Filialinstitut der armen Dienstmägde Christi 6000 Mk .,
Verein vom rothen Kreuz 6000 Mk ., Wiesbadener Hülfsvcreiu des

Viktoriastifts 6000 Mk ., Israelitischer Unterstützungsverein 5000 Mk .,
Thierschntzverein 3000 Mk . Außerdem erhält die Stadt
Wiesbaden 15,000 Mk . zur Anlage eines Kinder¬

spielplatzes in einem bevölkerten Theile der Stadt .
Das find ziisammen 58,000 Mk . für wohlthätige Zwecke . Möge
dieses schöne Beispiel interkonfessioneller Wohlthätigkeit in unserer
Stadt recht häufige Nachahmung finden .

o . Schützenfest . Das Schießen nach der KöuigSkrophäe wurde
gestern Nachiiiittag noch eifrig betrieben , bis cs gegen 67 » Uhr dem
Herrn Drehermeistcr Günther gelang , dieselbe zu erlegen . Der
glückliche Schütze wurde von seinen Vereinsgeuoffen auf den
Schultern ans der Halle getragen und unter dem Tusch der Musik
den zahlreichen Festtheilnchmern pröseiitirt . Gegen 77 » Uhr etwa
versammelte sich das Corps vor dem Eingang der Schießhalle ,
woselbst nach einer kurzen Ansprache des Chefs , Herrn Wilhelm
Reitz , in herkömmlicher Weise die Dekoration der Trophäenschützcn
und die Proklamation des neuen Königs unter Ucberreidjung der
Insignien seiner Würde , der Königskette , stattsand . Stach Eintritt
der Dunkelheit wurde der König in einem stattlichen Zug in seine
Wohnung auf der Hochstätte geleitet , woraus dann das diesjährige
Schützenfest , das auch gestern wieder gut besucht war , durch eine
kleine Nachfeier in dem Vereinslokal des Corps beschlossen wurde .

P . A . 24 . Mittelrheinisches Kreistnrnfest . Unter dem
Vorsitz des Herrn Stadtverordneten Simon Heß fand vergangenen
Freitag im „ Hotel Tannhäuser

" die fast vollzählig besuchte Mit -
glieder -Versammlung des Wohnungs - Ausschusses statt . Die
Massenquartiere sind nunmehr in genügender Anzahl und zweck¬
entsprechender Einrichtung gesichert . Alle für deren Einrichtung
und Beaufsichtigung während des Festes nötigen Kommissionen
sind gewählt . Die nächste Versannnlung wird der Feststellung des
Diireau - Dienstes während des Festes gelten . Dank der eifrigen
Thätigkcit seiner Mitglieder und nicht minder der opsersreudigen
Unterstützung unserer Bürgerschaft wird es dem Ausschuß gelingen ,
seiner schwierigen Ausgabe nunmehr in einer unserer Vaterstadt
würdigen Weise gerecht zu werden . — In der gestern Abend
unter Vorsitz des Herrn F . EnderS ftattgefeabten Sitzung des
Finanz - Ausschusses wurde der Preis der Eintrittskarten zum
Festplatz endgültig festgestellt , mit deren Verkauf nunmehr in den
nächsten Tagen an den gleichfalls bestimmten Stellen begonnen
werden soll . Es sei schon heute daraus hingewieseu , daß Dauer¬
karten , Familienkarten re. nur im Vorverkauf erhältlich sind
nnd daß es daher räthlich fein dürfte , nicht zu lange mit der An¬
schaffung derselben zu zögern . — Der engere Turn - Ausschuß
trat am Samstag , den 15 . d . M ., Abends , in dem Hause des
„Turnverein "

zu tutet Berathung zusammen . Aus beit geführten
Verhandlungen ist besonders hervorzuheben , daß für das Schüler¬
turnen bei der Vorfeier am 6 . August ein reichhaltiges Pro¬
gramm aufgestellt ist , und soll diesen Schüler - Vorführungen in
weitestem Maße Rechnung getragen werben . Die Wiesbadener
Turnerschaft wird an diesem Tage Nachmittags Stodttrnen
bet geübteren Turner und Turnspiele ausfuhren . Herr
Turnwart Seid legte den Plan über die Eint Heilung des
Turnplatzes vor und dieser Plan wurde mit einigen Abänderungen
gutgeheißen . Die Lieferung bet Ehrenurkunden ist der Firma
Geor . Pctmecky dahier übertragen worden . Es ist die Beschaffung
von 250 Ehrenurkunden und 180 Kränzen für die Sieger im Wett¬
kampf ins Auge gefaßt worden . Weiter ist noch zu berichten , daß
die turneriid )cn Vorbereitungen für das Fest im vollen Gang sind
und daß aller Voraussetzung nad ) solches sich wohl würdig an die
Seite der bisherigen Feste stellen darf . — Die auf heute Abend
9 " ,Uhr anberaumte Sitzung des Musik - und Vergnügungs -
Ausschusses im „Nounenhof " fällt aus .

Ans den Knnst - Ansflel ! rrngen .

Im „Nass . Kunstvetein " ist , außer verschiedenem anderen
Neuen , der künstlerische Nachlaß des nm 9 . Dezember 1898 im Alter
von 73 Jahren verstorbenen Malers Proseffor G . CornicelliuS -
Hanau ausgestellt . Der Maler ftubirte in Hanau unter Pellifster ,
einem guten Lehrer , aber weniger guten Maler , ging später nach
Antwerpen , Dresden , Paris und besuchte zweimal Italien . Es ist
intereffant , die Arbeiten aus diesen verschiedene » Epochen zu ver¬
gleichen : Sein „Cromwell "

zeigt z. B . ganz den Einfluß Antwerpens
mit seinen alten Niederländern , steckt vollkommen im braunen Ton
fest , die Dresdener schule von damals , die dortige Gnllcrie , selbst
Varis zeigt Einfluß auf des Künstlers Mal - und Auffassungsweise .
Cornicellius war besonders Hiftoricumaler . Sein Bild „ Christus
und der Versucher "

befindet sich in Berlin und sein Oelgemälde
„ Konrad von Marburg und die heil . Elisabeth

" war eines der ersten
deutschen in Paris ausgestellten Bilder . Die Landschaften sowohl in
Oel - als auch Aquarell -Technik tragen bie Signatur ihrer Zeit : braune
Töne und komponirte Motive zeigen , daß die Landschaft vom Maler
nur nebenbei betrieben wurde und fein Fach nicht war . Die vielen
Zeichnungen , Akte , Köpfe , Gewandstudien re . beweisen den großen
Fleiß , das Talent und die sichere ÄuffafsungSgabe des verstorbenen
Meisters , der ohne viel Anregung in Hanau lebte , sich beständig
nach dem , was er gelegentlich draußen sah , forrigirenb und dadurch
manchmal seine besten Arbeiten verderbend , sie mindestens ihrer
ursprünglichen Frische beraubend . Auch in den auSgefnhrten Ge¬
ralden sieht man die Schattentöne etwas zu dunkel , das Sonnenlicht
wirft nicht hell und prickelnd genug , zu glasig und glatt , aber dieser
Vorwurf trifft nicht den Maler , sondern feine ganze Zeit , zu deren
Besten er sicher gezählt werden darf . Cornicellius arbeitete in
Pastell , Oel , Aquarell , war Meister in der Führung des Bleistifts
und verstand es , in breiten flotten Kolflestrichen seine Modelle auf
das Papier zu bannen . Es wäre zu viel , auf jede der Arbeiten
besonders eingehen zu wollen , das müfien wir dem Beschauer , dem
wir die Ausstellung sehr empfehlen , überlasten . Hervorheben
wollen wir aber besonders und vor allen Anderen bas aus¬
gezeichnete Gemälde „Glaubensstark "

, fast mobem aufgcfatzt , tiefes
seelisches Empfinden bekundend , bann das schon erwähnte „ Konrad
von Marburg und die heilige Elisabeth

" mit seiner abgerundeten
Komposition , seiner guten Stoffbehaudlung und feinen Zeichnung ,
und das „ Raubvögel * betitelte Gemälde , welches einen Zigenuer -

e
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wird . L . G .

saufen — dazu ist ihr ererbtes Schwimnttalent zu grob — aber j

Dpfer Leber und Herz
'
ausschnitt und mitnahm . Er soll bereits

sein Alibi nachgewresen haben und frcigelafsen worden sein .
o . Kesttzwrchsel . Die Herren Spediteur W . Michel und

Rrivotier Peter Backes haben ihre Häuser Steingasse 38 und
Welheidstraße 48 gegenseitig vertauscht .

— Kleine Notizen . Die Indianer - Truppe , welche
seit einige » Tagen im oberen Garten des . Restaurant Kronenburg

"

ihre Vorstellungen gegeben hat , ist auf noch ztvei Tage prolougirt .

als ausgezeichnet beobachtet und die frischen Farben einer
düsteren Wlnterstiuuuung wiedergebcud . Die „Sommerlandschaft "

ist fein im Ton und spricht an , mit Ausnahme der wattigen Wolken
und des grauen perrückenartigen Baumes links . Die lebensgroße
Aktstudie eines Mannes ist vorzüglich in Farbe und Zeichnung ,
weich in den Tönen und Konturen , und der durch den . Herbst -
sturm " entwurzelte Baum wirkt gut in seiner Verkürzung . Die
Farben in . Hochwald im Schnee " sind zu dunkel , zu pechig , zu
wenig luftig , wodurch diese Studie an Wahrheit einbüßt . Sind
diese Arbeiten auch nicht hervorragend , so sieht man in ihnen doch
Gott sei Dank künstlerisches Streben , fußend auf dein Begriff
. Kiiiist " ilud der Statur , und man sieht getröstet auf das wirkliche

„Gespenst unseres Jahrhunderts
"

, auf die bunte , brutale , harte
Reklamemalerei , herab , die hoffentlich das neue Jahrhundert als
Giftgeschwür am Leibe der Kunst , als größte Verirrung von
6n de sMe , herauSschnciden und der Lächerlichkeit preiSgebcn

sie könneil durch eine tückische Welle oder durch eilten Jäger von
ihrer Mutter getrennt werden , und dann gehen sie rettungslos zu
Grunde , da sie ben selbständigen Nahrungscrwerb noch nicht ge¬
lernt haben . Es trifft sich unglücklich für diese Thicre , daß ,

die

schwerste Lehrzeit ihres Lebens mit dem Beginn des Winters

zusammenfällt , und nun kommt außerdem noch der Mensch als der

gefährlichste Gegner . Die Seehundjagd beginnt auf den Fro - Jnseln
mit dein Oktober und kann weder als schwierig , noch als ruhm¬
reich bezeichnet werden . Die tapferen Nimrods kommen mit großen
Stöcken und tobten bie jungen Seehunde einfach mit einem derben

Schlag auf dieNase . Die arme Jnselbevölkerung betrachtet das thranige

8letsch
in frischem Zustande als Nahrunasmittet , während der reichliche

Peck eingesalzen und für eine spätere Verwendung aufbewahrt wird .

Durchschnittlich werden jährlich 50 bis 100 Seehunde auf lenen
Inseln erschlagen, daneben wohl auch einige erwachsene , da nun

kaum mehr als 100 jährlich geboren werden , so muß die Zahl allem

durch die Verfolgung Seitens de « Menschen stetig abnehmen . Die

Jungen , die der großen Metzelei entgehen , retten fich auf die cnt -

leaenstcn Klippen und Inselchen und schlagen sich dort schlecht und

recht buidi die Unbilden des Winters durch . Nur zur Zeit der

Ebbe haben sie Ruhe , bei Fluthund bei stürmischem Wetter reißt sie die

Woge m das Wasser hinab , in dem sie sich aber schon ziemlich wohl
suhlen und sogar zu schlafen vermögen . Die Seehunde nähren sich
bekanntlich von Fischen , bie sie aus sehr großer Ti . , , heraufholen .
Der Beweis für die außerordentliche Taucherkunst selbst j » nger
Seehunde ist durch die häufig beobachtete Thatsache geliefert , daß
man bie Thiere an Angelhaken aus 70 bis 80 Faden hinaust

gezogen hat , auch gehören die Fische , die man ihnen gelegeiitlich
abjaqt , stets zu solchen Arten , bie in größeren Tiefen leben , ^ hre

Liebliugsspeise bilben bie Riesenschollen oder Pferdezungen , die gr .

legentlich eine außerordentliche Größe und ein Gewicht bls zu vrer

Centnern erreichen . Ein ausgewachsener Seehund wiegt selbst bis zu
6 Centnern , wovon etwa cm Drittel auf das Fett kommt , die

Weibchen bleiben im Gewicht dagegen ettvas zurück und magern
besonders während der Geburt und des Stillens ab , da die Milch
für die Jungen aus dem eigenen Fett bereitet wird . Die Kampfe ,
die zwischen den männlichen Robben um den Besitz der Weibchen
im Wasser entbrennen , find oft beschrieben worden . Dabei gilt
durchaus das Recht des Stärkeren . Dir Schwachen muffen oft ehr
Leben als Hagestolze fristen , während sich der Starke einen ganzen

Harem hält .

Familieuscrnerr aus dem Seehundjederr .

t . Au ben deutschen Meeresküsten lebt außer dem gemeinen
i Seehund ( Phoca vitulina ) noch eine Anzahl verwandter Robben¬

arten , unter denen der graue Seehund und dir Ringelrobbe bie
häufigsten find , während der eigentlich im Süden heimische See -
mönch und die arktische Klappmütze sowie die grönländische Sattel¬
robbe nur hin und wieder einmal an unsere Gestade verschlagen
werden . In wenigen Gegenden Europas aber fühlen sich die See¬
hunde noch so wohl und verhältnißmäßig ungestört wie innerhalb
des Jnselkranzes , der fast die ganze norwegische Küste be¬
gleitet . Dort ist besoiiders die kleine Gruppe der Fro - Jnseln ,
vor dem Drontheirn -Fjorde gelegen , bemerkenswerth , weil dort

jährlich einmal eine große Versammlung von Seehunden statt -
« ufinben pflegt , und zwar nicht ber gewöhnlichen Art , sondern bei
Art Haliehoer » grypue , bem grauen Seehund , aus dessen dortigem
Rieben ein Mitarbeiter der „ Revue Seientifique

" mancherlei Jnter -

ipanteS zu erzählen weiß . Die Gruppe der Fro - Jnseln besteht aus
einer Menge kleiner Schären , die um 8 größere bewohnte Inseln
berumgelagert sind , die Entfernung von der Küste beträgt etwa
iv Kilometer und bei den entlegensten Inseln vielleicht 50 bis 60 Kilo¬
meter . Rach diesem Jnselgarten ziehen alljährlich im Herbst alle See -

hnndjber Umgebung . Um die Mitte dcsMona tS September sieht man sie

Km . Lrloppruheim , 17 . Juli . Die gestrige Bienen -
lüchter - Versammlung der Sektion Wiesbaden war wieder

schr gut besucht , ein erfreuliches Zeichen für das zunehmende
Interesse an der Vereinssache . Der Vorsitzcnbe theilte zunächst ben
Wortlaut bes mit Kaufmann I . Prätorius abgeschlossenen Honig -
hepotvertrags mit , nach welchem der Depothalter mit solchen Honig
zu führen berechtigt sei , der die Vereinsetikette mit dem Stempel
der Sektion Wiesbaden trage . Diese Bestimmung sei um ber Kontrolle
willen nöthig , und um ben Käufern volle Garantie fiir
Reinheit des Honigs bieten zu können . Im Anschluß hieran
legte der Vorsitzende das Gesuch ber brutschen Imker an ben
Reichstag zur Unterschrift vor , welches den gesetzlichen Schutz bes

Honigs anstrebt . Der Name „ Honig " soll in Zukunft nur dem
durch

'
die Bienen aus Pflanzensäften bereiteten , aus ben Zellen ber

Wachswaben gewonnenen Naturprodukt zukommen . Die Noth -
wendigkeit einer gesetzlichen Handhabe gegen Honigfälscher über

263 ff . des Strafgesetzbuches hinaus wird im Interesse der
Bienenzüchter und der Honigkäufer einstimmig anerkannt und durch
drastische Beispiele bekräftigt . (Man glaubt in ber Thai kaum ,
welcher Schund oft unter bem Namen „Honig

"
zum Veickaus

kommt !) Den ersten Vortrag hielt Molkereibesitzer G . Goßmann
über die „Blllthenperiode der Honigpflanzen .

" Er erläuterte bie Art
der Befruchtung der Pflanzen und bie Bebeutung der Insekten ,
insbesondere der Bienen , für einen großen Theil derselben . Es
dürfte in weiteren Kreisen wenig bekannt sein , daß vor Allem die
Bienen bei unseren Obstbäumen und vielen anderen Kulturpflanzen
die Frenidbestäubung vollziehen . Kein Geringerer als Darwin hat
ans diese volkswirthschaftliche Bebeuttnig der Immen hingewiesen
und dieselbe durch Experimente bestätigt . Bekannter ist schon die
Thatsache, baß auf den Chathaminseln bie eingeführten Aepfel -
bfiitme nicht eher trugen , bis man auch Bienen unb Hummeln
hinüberbrachte . Diesen indirekten Nutzen der Biene für bte Land -
wirthschaft haben Autoritäten auf ca . 40 Mk . pro Stock berechnet .
Den 2 . Vortrag hatte Herr Hauptlehrer Wüst -Naurod übernommen .
Derselbe sprach zunächst über Nothwenbigkeit und einfachste Art der
Waben -Ernenerung . Er empfahl dazu die sehr brauchbare Rietsche -
Presse. Seine dann folgenden praktischen Vorführungen zeigten ,
daß tadelloses Gießen von Mittelwänden nur eine Sache ber
Uebung ist . Eine Besichtigung des Goßnianiischen Standes unb
die Gratisvertheiluna von Waben aus bem Ueberschuß von 1897
beschloß bie interessante Versammlung . Diejenigen Mitglieber ,
welche noch ein Anrecht auf Waben haben , mögen dieselben binnen
4 Wochen bei Goßmann in Kloppenheim abholen . Die nächste
Versammlung , am 20 . August in Änringen , wirb Vorträge über
Wachsgewinnung und Bienenfeinde bringen .

A Mainz , 18 . Juli . Nheinpegel : 1 m 73 cm Vor¬
mittags gegen 1 m 75 cm am gestrigen Vormittag .

* Aus der Umgebung . In Langenschwalbach be¬
absichtigt die Firma Elcktricitäts -Aktienacfellschaft„Phoebns

" -Berlin ,
mit bem Bau einer elektrischen Centrale sofort zu beginnen , wenn
sich genügend Hausbesitzer zmn Anschluß bereit erklären . Bis jetzt
haben fid ) in einer Liste , welche dieser Tage cirkulirte , 43 Hotels
unb Privathänser eingezeichnet und eine große Anzahl ihren An -
fchluß in Aussicht gestellt .

Sport .
t * 16 . Bnndestag des „ Deutschen Radfahrer - Kund "

ru München . Einen weiteren Beweis von der Größe und
Leistungsfähigkeit des „Deutschen Radfahrer - Bund "

legte das
diesjährige Äundesfest ab , welches unter bem Protektorate Seiner
König ! . Hoheit des Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern einen
überaus glänzenden Verlauf nahm . Der „ Deutsche Radfahrer -
Bund "

, welcher mit seinen 47,000 Mitgliedern mehr als fünfmal
so groß wie der „UnionS -Radfahrer -Verband " ist , hat mit seinem
Feste in der großartig geschmückten Stadt einen vollen Erfolg ;
herrliches Wetter begünstigte die gewaltigen Arrangements , be¬
sonders ber Preisfestzug bot ein imposantes Bild . Von dem Balkon
be -3 Kgl . Schlosses nahm der Prinz -Regent Luitpold die Huldigung
der Rädlerschaar entgegen unb wurde während dem zweistünbigen
Vorübergang des Zuges nicht müde , seinen Beifall beit einzelnen
prächtigen Gruppen zu spenben . Auch ber „ Wiesbabener
Radfahr - Verein von 1884 " fehlte bei bem Festzuge nicht
und hatte mit seiner Bannerdelegation in geschmücktem elegantem .
Gefährt viele lobende Zurufe . Die Feststadt steht vollends
unter dem Zeichen des Radfahrlebens . Die Straßen , sowie alle
Bierpajäste , Cafös und Restaurants sind von fröhlichen Radlern
belebt unb allenthalben herrscht bie ungezwungenste Fibelitas .
Die Meisterschaft im Wettfahren gewann ber Weltnieisterfahrer
Paul Albert von Biebrich , welcher seinen vielen Konkurrenten
bebeutenb überlegen war . Im Preisreigenfahren gewannen
Straßburg unb Offenbach die ausgesetzten werthvollen Preise . Der
Kauverband 9 „Frankfurt a . M ." hatte neben dem Sieg der

' Offenbacher Mannschaft noch einen vollen Erfolg mit bem Kon¬
kur renz -Gruppenfahren des Aschaffenburger Rabfahr -Vereins , welches
vielen Beifall errang . Der Verbanb , dem auch unser Wiesbabener
Rabfahr -Verein angehört , ist mit ca . 500 Mitgliebern beim Fest ,
bem sich herrliche Touren in bas Hochgebirge , Snlzkamniergut unb
Tiro ! anschließen .

aus © üben , nicht aus Narben , herankommen . Früher mag ihre
Volksversainntlung nach Tausenden gezählt haben , aber die
schonungslosen Jager haben ihnen Jahr für Jahr so arg zugesetzt ,
baß ihre Zahl stark zusammengeschmolzen ist , immerhin wurden im
Jahre 1880 durch eine möglichst genaue Zählung noch 5 bis 600

graue Seehunde auf den Fro - Jnseln festgestellt . Der Besuch des
Laubes inn jene Jahreszeit hat natürlich einen ganz bestimmten

8weck, ben der Fortpflanzung , denn in ben letzten Lagen des
eptember ober spätestens bis zum 15 . Oktober erblicken bie

jungen Seehunde das Licht der Welt , wozu sich die Weibchen
auf das feste Felsgestade zurückgezogen haben müssen . Ist
bas Wetter schlecht unb der Seegang hoch , so müssen fit
sich zum Kindbett schon ziemlich Hobe Klippen auswählen , damit ihre
Jungen vor den brandenden Wogen gesichert bleiben . Lei schönem
Wetter machen sie sich baS Leben bequemer unb bleiben auf ben
niederen Felsen , und tritt bann plötzlich ein Sturm ein , so büßen
viele ber eben geborenen Seepunbe den Leichtsinn ihrer Mütter mit
dem Tode in den Wetten . Tie Kleinen haben zuerst einen weiß -
gelben Pelz , auf bem sich nach etroa einer Woche die ersten schwarzen
Haare zeigen , zunächst an ben Pfoten unb als Schnanzbart . Schon
nach drei Wochen ziehen sie einen zweiten Pelz an , der in der

Färbung recht veränderlich ist , sich aber stets von dem des aus -

gewachsenen Seehundes unterscheidet . Während der ersten drei

Wochen rührt sich der junge Seehund nicht vom Fleck , luenn er
nicht schläft , fangt er an ber Mutterbrust , unb wenn er nicht fangt ,
schläft er . Erst nachdem er seinen wolligen Pelz verloren bat ,
längt er an , sich zu bewegen . Dann besitzt er schon ein ganz
rejpektableS Gewicht , denn durch die nahrhafte Milch nimmt er m
ben ersten Wochen jeben Tag 2 bis 3 Kilogramm zu , sobaß er nach
3 Wochen schon 65 bis 95 Pfund wiegt , wobei nur 25 bis 35 Pfund
auf das Fleisch unb baS ganze übrige Gewicht auf bas Fett zu
rechnen sind . Der fiir ben Winter aufgespeicherte Fettvorrath ist ost
noch bebeutenber unb für bas Thier von größter Nothwenbigkeit ,
benn den Winter über bringt cs im Wasser zu , das aläbann beständig
kälter ist als bie Körperwärme , die ber Seehund fich erhalten
muß . Die Fettschicht muß ihm bann als Heizmaterial btenen ,
wozu sie durch ihre schlechte WärrneleitungSfahiakeit sehr geeignet
ist . Tie jungen Seehunde müssen aber , ehe sie ben festen Boden
endgültig verlassen, natürlich zuerst schwimmen lernen , und das ist
nicht ohne Gefahr für sie . Richt als ob sie Gefahr liefen , zu er -

nicht zu dulden unb sofort einen internationalen Kongreß ein -

zuberufen , um bie Verwendung ähnlicher Geschosse zu untersagen . —

Im Auswärtigen Amt verfolgt man bie Entwicklung der Dinge
in Süd - Afrika mit größter Aufmerksamkeit . Eine in diesem

'

Amte täglich verkehrende Persönlichkeit soll sich einem Freunde

gegenüber unzweideutig über die Stellung Frankreichs zu England
unb Transvaal wie folgt geäußert haben : Delcassö erwägt augen¬
blicklich , auf tocldje Weise er bie Faschoda -Niederlage wieder wett

machen kann . Etwas später ließ die betreffende Persönlichkeit das

bedeutungsvolle Wort fallen : Ja , was die Kolonial - Angelegen¬
heiten anbelangt , so find Frankreich und Deutschland ganz einig .
Den Beweis hierfür wird die nächste Zukunft liefern .

Paris , 18 . Juli . Dem „Temps
"

zufolge wird die Militär¬
behörde gegen die Soldaten , welche am 14 . Juli in Cherbourg
die Straßen -T » nullte verursacht hatten , strenge Maßregeln in
Anwendung bringen .

Marschau , 18 . Juli . In Nikolajewskojo wurden durch
einen furchtbaren Orkan 205 Wohnhäuser zertrümmert . 16 Personen
wurden gelobtet , 33 verletzt .

Venedig , 18 . Juli . Während ber Ueberfahrt des Uebungs -
geschwabers nach Ancona aerieth auf dem Panzerschiff „ Sardague

"

das Pulverdepot in Brand , konnte aber noch rechtzeitig gelöscht
werden .

Belgrad , 18 . Juli . Nunmehr wurden auch der Geheiuragent
des Prinzen Karageorgievie , Namens Stakovics , sowie der bekannte

Journalist Reguerovic verhaftet .
prälaria , 18 . Juli . Der Herausgeber des „ Catholic

Magazine
"
, Dr . Kolbe aus Capstadt , hat , wie die „ Agcnce Havas

"

meldet , einen energischen Protest gegen bie kriegerischen Tendenzen
der Engländer veröffentlicht . Er erklärt , er hoffe , daß bie englische
Armee nicht siegreich sein werde , wenn man die Buren zum Kriege
zwinge . Der Protest erregt großes Aussehen .

Lehle Nachrichten .

eonthifntal =ltlegret >6en »gom » agnte .

Krrlin , 18 . Juli . Die Morgenblätter melden ans Budapest :

In bem Bergwerke Gekavannobak fanb eine Explos ion

schlagender Wetter statt . 28 Bergleute sind tobt , 33 werben

noch vermißt . — Die Morgenblättcr melden aus Lemberg : In
ber Pfanbabtheilung ber Galizischen Kreditbank wurde ein Fehl¬
betrag von 70,000 fl . festgestellt .

Stuttgart , 17 . Juli . Die Finanzkommission beschloß , der
Kammer vorzuschlage » , das geplante Zustimmengehen der süd¬
deutschen Verwaltungen in der Frage der Personen -Tarifreforin
im wirthschaftlichen unb socialen Interesse zu begrüßen . Sie er¬
blickt in biefen Zielen einen weiteren Schritt zur Herlvisuhnlng
eines einheitlichen PersonentarifS für ganz Deutschland . Minister¬
präsident v . Mittnacht erklärte , cs sei eine wesentliche Ermäßigung
des SchnellzugSznschlags , sowie für den Naheverkehr der Zwei -
pfennigsatz für den Kilometer in Aussicht genommen .

Paris , 18 . Juli . Major Marchand wurde dem vierten
Marine - Jnfanterie -Rcgiment , Garnison Toulon , zugetheilt .

London , 18 . Juli . Ein Artikel ber „Times "
sagt : Wenn es

ben weisen , patriotischen Bemühungen ber Fortschrittler des Vcllks -
raads von Transvaal gelänge , die Annahme des von Milner auf -

gestellten , unBcrringcrbaren Mindestmaßes durchzusetzen , würden sie
bie Südafrika -Frage thatsächlich gelöft haben . Das Blatt hofft ,
daß unter ben jetzigen Umständen kein Versuch gemacht werde , eine

Erklärung des Kap -Premiers Schreiner herbeizuführen . Eine Er -

örternitg im Kap -Parlament zu dem jetzigen Zeitpunkt könnte nur
Unheil und wahrscheinlich schlimmster , nicht wieder gutzumachender
Art anrichten .

Depe ?d)enbüreau ßerolb .

Kerlin , 18 . Juli . Trotz der starken Beaufsichtigung der

Grenze durch eine doppelte Beamtenkette wirb der Vieli¬
sch muggel von Holland nackt Deutschland , wie man
dem „ Berliner Tageblatt

"
schreibt , nach wie vor in flotter Weise

weiter betrieben . Wie jetzt mitgechcilt wird , beabsichtigt die
Regierung , zur Unterdrückung des ViehschmuggelS eine Verstärkung
des Grenz -Personals vorzun

'
ehiuen . Eine allgemeine Ueberwachung

der Grenze sei aber bet den ausgedehnten Moorflächcu des Grenz¬
gebietes nur bann möglich , Wenn matt , wie das beim Ausbruch
der Rinderpest stets gescheite , einen militärischen Grenzkordon ziehe .
— Bei dem am Sonntag über Berlin niebergegangenen schweren
Gewitter wurden 5 Personen vorn Blitz getroffen und
einer von diesen gelobtet , die andern wurden betäubt oder gelähmt .

Leipzig , 18 . Juli . Heber einen Aufsehen erregenben

Vorfall wird ans Li mb ach berichtet : Nachdem bereits am

Donnerstag , den 12 . Juli , von der Polizei mehrere Schüler des

Technikums auf Grund einer anonymen Denunziation , welche

sie der Urheberschaft der Brandstiftung vom 2 . Juni beschuldigt ,
in vorläufige Hast genommen waren unb bie sofort eingeleitete

Untersuchung bie Wahrheit dieser Angaben bestätigt hatte , wurde

die Verhaftung von fünf Technikern Dorgcttontmen . Dieselben haben

jn gerabezn frivoler Weise am Abend des 2 . Juni nach einer

wüsten Kneiperei eine Wette geschlossen , wonach Derjenige , welcher

bett größten Muth bei einem Brande zeige , ein Jahr lang umsonst

an allen Trinkgelagen theilnehmen sollte . Zn diesem Zweck steckten

sie sogleich die große in ber Nähe bes Bahnhofs stehende Scheune
des Limbacher Rittergutes in Brand . Der Arbeiter Freitag , welcher
in ber Scheune ein Nachtquartier hatte , wurde ein Opfer ber

Flammen . Der Brand bedrohte den Bahnhof , welcher nur durch

gewaltige Anstrengung vom Feuer verschont blieb . Die jugendlichen

Verbrecher wurden bereits vout Untersuchungsrichter vernommen .

Mren , 18 . Juli . Der „Neuen Freien Presse
" wird aus

Belgrad gemeldet : Hier wurde das Gerücht verbreitet , die
Untersuchung habe ergeben , daß die Fäden der Verschwörung bis
Cetinje reichen und daß der Fürst von Montenegro der Ver¬
schwörung nicht fern stehe . Darauf deutet nameittlich die Ans -
weisttflg von Blazo Pcirovic hin . Fürst Nikolaus sei ferner be¬
kannt als ber größte Feind König Milans . Dazu komme feine
zweideutige Haltung bei der Ausweisung des Bauernführers Ranko
Taitic , ber nach Montenegro flüchtete unb vom Fürsten in Schutz
genommen würbe . ( Siehe dagegen Moutenegro .)

Graz , 18 . Juli . InRottenmattn wurde der Propst Lakner

von dem aus bem Arbeitshause entlassenen Franz Steiner auf

offener Straße niedergestochcn .
Triest , 18 . Juli . In ber Artillerie -Kaserne finb 36 Sol -

baten an Vergiftungs - Erscheinungen erkrankt . Durch
Zufall war Arsenik unter das Kochsalz gerathen .

Paris , 18 . Juli . In diplomatischen Kreisen verlautet , die

hollättbische Regierung verhanbele augenblicklich mit den

Kabinetten von Paris , Berlin unb Petersburg , um biefe zu ver¬

anlassen , im Fall einer Kriegserklärung Englands an Transvaal

auf England wegen ber Annahme bet Einsetzung eines Schieds¬

gerichts zur Lösung ber streitige » Fragen einzuwirken . So weit

bisher verlantet , soll eine Einigung zwischen ben vier

Staaten bereits dahin erzielt worben sein , bie Anwenbung
'

bet Dum - Dnm -Geschosse Seitens Englanbs gegen bie Buten

Vottivwiithschaftttches .

Lrnelitprrisr , miigetljcilt von der PreisnotirungSstelle der
Landwirthschastskammer fiir den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt a . M . Montag , den 17 . Juli ,
Nachmittags 12 ' /» Uhr . Per 100 Kilogramm gute inatktfähigx
Waarc , je nach Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizen , hiesiger ,
16 Mk . 50 Pf . bis 16 Mk . 60 Pf ., Roggen , hiesiger , 15 Mk . 50 Psi
bis 15 Mk . 60 Pf ., Gerste , Ried - unb Pfälzer - , — Mk . — Ps .
bis — Mk . — Psi , Gerste , Wetterauer - , — Mk . — Pf . bis — Mr .
— Psi , Hafer , hiesiger , 15 Mk . 25 Pf . bis 15 Mk . 75 Pf .

Piehmarkt zu Frankfurt a . M . vom 17 . Juli 1899 .
Zmn Verkaufe stauben : 448 Ochsen , 37 Bullen , 650 Kühe und
Färsen ( Stiere und Rinder ) , 158 Kälber , 98 Schafe und Hümmel ,
1150 Schweine , — Ziegenläinmer . Aus Österreich 139 Ochsen .
Geschäft gedrückt . Uebcrftanb unbedeutend . Bezahlt wurde für
100 Pfund Ochsen : a ) vollfleischige , ansgemästete höchsten Schlacht¬
werths iS zu sechs Jahren ( Schlachtgewicht ) 63 bi »
65 Mk ., b ) junge -fleischige , nicht ausgemäftete und ältere aus¬
gemästete 59 — 61 Mk ., c ) mäßig genährte jungt , gut genährte
altere 53 — 57 Mk . Bullen : a ) vollfleischige , höchsten VchlachtwerthS
54 — 56 Mk ., b ) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
49 — 52 Mk . Kühe unb Färsen ( Stiere unb Rinber ) : a ) voll -
fleischige , auSgemäftete Färsen ( Stiere unb Rinber ) höchsten
SÄlachtwerthes 61 — 62 Mk ., b) vollfleischige , auSgemäftete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56 — 58 Mk .,
c ) ältere auSgemäftete Kühe unb wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) 41 — 45 Mk ., d ) mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) 35 — 37 Mk ., s ) ge¬
ring genährte Kühe unb Färsen ( Stiere unb Rinder ) 31 — 34 Mk .
Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber : a ) feinste Mast - ( Vollm .
Mast ) und beste Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 72 — 78 Pf . ( Lebend¬
gewicht ) 43 — 46 Pf ., b ) mittlere Mast - unb gute Saugkälber
( Schlachtgewicht ) 64 - 68 Pf . (Lebendgewicht ) 38 —41 PO c ) geringe
Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 52 — 56 Pf . Schafe : a ) Mastlämmer
unb jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht ) 60 — 62 Psi , b ) ältere
Masthäunnel ( Schlachtgewicht ) 53 — 56 Pf . Schweine : a ) voll -
fleischige ber . feineren Rassen und bereu Kreuzungen im Alter bis zu
l1/ « Jahren ( Schlachtgewicht ) 55 Pf . (Lebendgewicht ) 42 — 43 Pf .,
b ) fleischige 53 — 54 Pf . — Während Hornvieh ( Ochsen und Bullen )
1 Mk . hoher pro Centner bezahlt wurde , gingen Kälber um
4 — 6 Pf . pro Pfund gegen den vorigen Markt zurück .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 18 . Juli , Mittags 12 ' /- Uhr . Credit - Aktien 236 .50 , Disconto -
Coinmandit 196 .— . Staatsbahn 147 .50 , Lombarden33 .50 , Gotthard -
bahn -Aktien 143 .80 , Centralbahn 143 .40 , Nordostbahn 98 .50 , Union -
bahn 82 .40 , Laurahütte -Akticn 261 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks -
Aktien — , Bochumer 264 .80 , Harpener 201 .50 , 3 - proc .
Mcxikaiter 28 .50 , 6-proc . Mexikaner — , Italiener 94 .20 ,
Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — , Berliner

Sandeis
- Gesellschaft — , Deutsche Bank — , 4 -procentige

panier 59 .10 , 3-proc . Portugiesen 25 .30 . Tendenz : still .
Wien , 18 . Juli . Oesterr . Credit - Aktien 378 . — , Staatsbahn »

Aktien 345 .60 , Lombarden 75 .20 , Marknoten 58 .95 .

Air Abeud - Ausgabc enthält 1 Beilage .

yrrar .toortlid ) Nir o<n »»liliichrn und fiuitll 'OT. Lheil : w Sdjullt eom « rnijl ,
iür bat übrigen Th -il UN» di- Snjtigen : C . « rih - rd, ; Beide m Wiesbaden
Druck unb verlas der ü. 64 tlltnbtli 'itieii tz»t -Buck>drucker«i in Wiesbaden .
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überhaupt
Reiseartikel . 9398

Kaufhaus Führer
,

48 . Kirchgasse 48 . Telephon 309 . j

und

Alle übrigen nicht genannten Consum - Artikel zn enorm billigen Preisen .

R
. Petitpierre,

9922

Carl Eichhorn
,

Banibusmöbel - Fabrikant '
s

9642in allen Farben in bekannt guter billiger Ausführung .

Einmachzucker
in reicher Auswahl — WD

Kirchgasse52iKirchgasse 52

QDiHrtrtAtiMi schnmckhaft zubcreitet , auch anher dem
Ä/tIIIuljöIi | ll | , Hause empfiehlt Frankenstraße 3 . 9523

Optisches
Specialgeschäft

I . Ranges .

Kegel - Spiele ,

Garten - Spiele

Croquets - Spiele ,

Lawn - Tennis - Spiele ,

Boccia - Spiele ,

Operngläser — Ferngläser ,
Brillen , Pincenez , Lorgnetten ,

Barometer — Thermometer ,
Lupen , Compasse , Reisszeuge ,

Schrittmesser etc . etc .

S » .
8479

Gttäuch . Schellfische u . Flundern ,
Matjes - und holl . Boühäringe , sodann Salm , Soles ,
Zander , Limandes , Seehecht , Cabliau und Schellfische
ewpf . J . Stolpe , Gradenstratze 6 .

Academisch

ausgebildeter
Fachmann .

( wie Abbildung )
in allen Grössen « braun , grün oder schwarz ,
prima Bindleder , solidester und

modernster Art , führe ich als Specialität .
Ausstellung im Schaufenster .

Man beachte die billigen Preise aller

Geschäfts - Verlegung .

Einem verehrlichen Publikum , sowie einer geehrten
Nachbarschaft zeige hiermit ergebenst an , daß ich meine

„ Himbeersaft “

„ Citronensaft “

„ Citronenessenz “

in feinsten Qualitäten empfiehlt

Central - Drogerie
( Inh . : Wilhelm Schild ) ,

Friedrichstrasse IS u . Michel »berg

Beste Werkstatt

für

Reparaturen jeder Art .

Herren - nnd Tamen -Fahrräder , sehr gut erhalten , flieht
billig ab Becher , Kiichgaffe 11 . 4319

Oelpreise .
feinstes Salatöl per Schoppen 40 Pf .
Feinstes Diüböl per Schoppen 30 Pf .
Nachtlichter - und Speiseöl per Schoppen 35 Pf .
Petroleum per Liier 15 Ps .

Kiiseprcise .

Prima Limburger per Pfd . im Stein 36 Pf .
Aechter Edamer per Pld . in Kugeln 72 Pf .
Rechter Schweizer Köse per Pfd . 90 Pf .
Holläudischer Consum -Käse per Pfd . 60 Pf .

Gclce und Marmelade .

Sogen . Kaiser -Gelee per Pfd . 22 , bei 5 Pfd . 20 Pf .
Zwetschen -Latwerg per Pfd . 24 , bei 5 Pfd . 22 Pf .
Marmelade per Psd . 27 , bei 5 Pfd . 24 Pf .
Victoria per Psd . 30 , bei 5 Pfd . 26 Pf .

nach meinem Hause ,

Albrechtstratze 2 ,
verlegt habe .

Es wird mein eifriges Bestreben sein , auch fernerhin
durch vorzügliche Waare , sowie prompte Be¬
dienung , wie auch seither die Zufriedenheit meiner

geehrten Kundschaft zu erwerben und dauernd zu .
erhalten suchen . 9900

Wiesbaden , den 17 . Juli 1899 .

Hochachtungsvoll

Theodor Quint ,
Metzgermeister ,

Albrechtstraße 2 .

Sämmtliche

Herren - und Knaben - Garderoben
in Lustre , Leinen u . Loden werden wegen vorgerückter Saison

bedeutend unter Preis
ausverkauft .

zwischen Webergasse und Bärenstrasse ,

empfiehlt bei sehr billigen , reellen Preisen besonders :

Reue Grünkern ,

ganz und gemahlen , empfehlen

Gebrüder Dorn ,
@ <te Wörth - » . Jahnstr -

aller Arten , ferner

Hängematten für jedes Gewicht in jeder

Preislage sehr billig . 9601

Kaufhaus Führer
,

48 . Kirchgasse 48 .
GiSsstei Spielwaarenhaus am Platz .

Sämmtliche Sorten find in Vorrathstöpfen , Salz ^
Mehlfässern , Kochtöpfen u . Schüsseln in großer Auswahl vorräthig .

Zi Eista empfehle :
Sämmtliche Sorten Zucker

zum billigsten Preise .

Franzbranntwein , Arrak , Cognac , Rum ,

alten Nordhäuser und Dauborner , Frucht¬

branntwein in Flaschen und im Anbruch -

J . C . Keiper ,

Bilttcr -
, Eier -

, Brod - it . Mchlprcise
Feinste Süßrahm -Tafelbutter per Pfd . Mk . 1 .05 .
Prima Pfälzer Land butter per Pfd . 98 Pst
Schwere frische deutsche Eier ä Stück 5 Pf .
Korubrod , langer Laib , & Stück 36 Pf .
Gemischtes , langer Laib , ä Stück 38 Pf .
Weitzbrod , langer Laib , ä Stück 42 Pf .
Vorzügliches Mehl der Pfd . 14 Pf .
Feinstes « uchrumehl per Psd . 16 u . 18 Pf .

Gebrüder Dörner
,

3 . Mauritiusstrasse 3 ,

als Special - Geschäft für fertige Herren - u . Knaben - Garderoben \

Neues Mainzer Sauerkraut
empfiehlt

Kirchgasse 52 . J . <J . Keiper , « irchgaffe 52 .

( xoldgrasse 81 ,

empfiehlt seine selbstgefertigten Möbel in

Bambus -
, Malaga -

,
Rohr - und Lackrohri

In nur auserlesenen Qualitäten roh und gebrannt per Psd ,
80 , 90 Pf ., Mk . 1 .- , 1 .20 , 1 .40 , sowie bei jedem Pfd . Kaffe »
von Mk . 1 .— an */. Pfd . Zucker gratis bei .

Kaffee - Effeuz in Gläsern und Dosen ä Stück 25 Pf .
Blau Braunschweiger Cichorien 5 Packete 20 Pf .
Surrogat per Pfd . 40 Ps .
Aechter Marioty - Malzkaffer pro Pfd . 28 Ps .
Schmalz per Pfd . 40 Pf ., bei 5 Pfd . 38 Ps .
Spiritus per Liter 35 Pf .
Salz per Pfd . 9 Pf ., 2 Pfd . 17 Pf .
Soda per Pfd . 4 Pf ., 3 Psd . 10 Pf .
Würfelzucker nnd Krhstallzucker per Pfd . 28 Pf .
Prima Seife per Psd . 15 Pf .
Salmiak -Terpentin -Seifenpulver , Packet 8 Pf .
Weihe Schmierseife bei 5 Pfd . 17 Pf .
Dunkle Schmierseife bei 5 Pfd . 15 Pf .
Scheuertücher per Stück 12 , 17 , 20 Pf .
Auftragbürsten per Stück 2 Pf .
Abseifbürste » per Stück 10 Pf .
Große Schachtel Wichse Ro . 16 , ä Stück 9 Pf ., 3 Stück 25 Pf .

Blech -Schachtel Ro 10 , ä Stück 8 Pf ., 3 Stück 20 Pf .

Reichstes Lager
in

A allen optischenWaaren .

Nonnenhof .

Donnerstag , den 20 . Juli :

Grobes

Militär - Coneert
,

ausgeführt von der Kapelle des Füsilier - Regiments
von Gersdorff No . 80 . F 281

Leitung : Musik - Direktor Münch .

Anfang Abends 8 ' /- Uhr .
119 “ Eintritt ä Person 30 Pf .

Krieger- u . Militär - Kameradschaft
Kaiser «D Wilhelm II .

Diejenigen Theilnehmer an unserem Familien - Ausflug
nach dem Niederwald am 23 . d . M . , welche sich an einem
gemeinschaftlichen Mittagessen in Bingen ( Goldene Krone )
betheiligen wollen ( trock . Couvert 1,20 Mk .) , wollen dies
unserem Schriftführer Hoffmann , Bertramstraße 2 , oder
Kassenführer Hehner , Moritzstraße 15 , bis spätestens
Freitag anzeigen .

Ausflug findet bei günstiger Witterung bestimmt statt .

Der Vorstand .

empfiehlt 9899

A . H . Linnenkohl
,

15 . Ellenbogengasse 15 .

Schnell und gut
alle Reparaturen an Herrenkleidern und Schuhwaaren .

Herren - Sücsel - SWen nnd Fleck 2 . 30

Damen - . . „ „
1 . 80

( Für leichter Schuhwerk noch billiger .)

10 Gehiilfen , sofortige Bedienung
Pius Schneider , Schuhmacher ,

Eckladen Michelsberg und Hochstätt «.

Eröffnungs - Anzeige !

Wiesbadeucr Große Consum - Halle , Moritzstraße 16
( Dieses Blutt gehört der sparsamen Hausfrau . )

Preisverzeichnitz .



Anlage ; nm Wiesbadener Tagblatt .

Uo . 330 . Adend - Ansgabe . Dienstag , den 18 . Juli .
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genommen .
(Fortsetzung folgt .)

Als besonders

Reisekoffer
Gradenstrahe 9 .

9660NB . Reparaturen werden prompt besorgt .
BH

bei 1 Pfd . 30 Pf , bei 10 Pfd . 29 Pf , im Brod 28 Pf . per Pfd .,

Fruchtzucker in 5 - , 10 - , 20 - Pfd .- Korb - Flaschen .

J . Rapp Nachf . ( Oscar Roessing ) ,

Colonialwaaren - Mandluug , Goldgasse S .
Telephon Ko . Sib .

gut und billig , stets vorräthig .
F . Lammert , Sattler ,

47 . Jahrgang . 1899

Es giebt viel Schaufeln , die Wahrheit zu vergraben .
Sprichtvörtlich .

22 . Wilhelmstratze 22 .

Telephon 693 . 9074

ungebläute grobkörnige Krystall - Brod - Ratfde . ,

. . 4 npj ozx n , v ■ . n OO Df Im Ki -a ^ 9R Pf ner Pfd . 9807

„ Versteht sich , versteht sich , so Etwas giebt
' s nicht mehr .

Müßte auch lebhaft bedauern , in meinem Geschäft damit
dienen zu können / erwiderte der dicke Ede durchaus ernst ,
weil er glaubte , durch seine Zustimmung am leichtesten ihr
Vertrauen erringen zu können .

Amalie jedoch , durch den Humor der Wunderlichen
angesteckt , warf lustig ein : „ Aber Tantchen , wann ziehst
Du denn Dein Kleid einmal an ! Dann müssen die Risse
natürlich auch länger ausbleibcn .

"

„ Wenn auch , Malchen , ich bleibe doch dabei,
" erwiderte

Emma , zwar etwas verblüfft , aber doch mit großer Be¬

stimmtheit .
Die Antwort Deichmanns hatte sie geärgert , weil sie

einen leisen Spott herauswitterte . Um sofortige Vergeltung
zu üben , wandte sie sich mit dem Ausdruck großer Liebens¬

würdigkeit abermals an ihn , indem sie sagte : „ Ich finde ,
daß Sie in letzter Zeit wieder zugcnommen haben . Meinst
Du nicht auch , Malchen . . . Sie sollte » mal ' n bischen
schweningern , das würde Ihnen gut bekommen , glaube ich .
In Ihrem Alter , bedenken Sie doch ! So etwas kleidet
einen jungen Mann gar nicht . Immer herunter mit dem ,
was zu viel ist . "

Trotz ihres süßlichen Lächelns , das ihre Anzapfungen
sozusagen überzuckern sollte , leuchtete aus ihren kleinen ,
stahlgrauen Augen , die mit großer Beweglichkeit hin und

her rollten , die heimliche Freude . Sie haßte die korpulenten
Junggesellen , weil sie in dem Ansatz von Fett die Gewähr
dafür erblickte , daß dieselben sich längst ein Heim hätten
gründen können .

„ Ich werde mir die größte Mühe geben , Ihre Rath¬
schläge zu befolgen , Gnädigste,

" erwiderte Deichmann lächelnd ,
der sich innerlich ärgerte , daß Amalie das mit angehört hatte .

Diese wandte sich ab , um ihr Lachen zu verschlucken .
Gustav dagegen brach in laute Heiterkeit aus , klopfte

dem Freund auf den Bauch und sagte dabei : „ Da hast
Du ' s ! Beschäftige Dich also für die Zukunft etwas ein¬

gehender mit Deinem alter ego . Laufe , renne , mache Dir

Bewegung , trinke fleißig Marienbader , damit Du schlank
wie unser gutes Tantchen wirst . "

„ Das gnädigste Fräulein könnte allerdings als Muster
dienen , wie weit man es schließlich bringen kann,

"
warf

Deichniann aufs Neue lächelnd ein , mit der Absicht , sich eine
kleine Gcnngthuung zu verschaffen .

Tante Emma , die das als eine Anspielung auf ihre
Magerkeit anffaßte , wehrte sich sofort mit derselben Liebens¬

würdigkeit : „ Ei , bis zur Gnädigsten bin ich auf einmal in

Ihren Augen avancirt ! Das war doch früher nicht . . .
Sonst waren wir immer gute Bekannte mit einander . Auf
einmal wollen Sie mir schmeicheln — dahinter steckt gewiß
etwas . Ich soll wohl um irgend Etwas Ihre Fürsprecherin
werden ? Dann sagen Sie es nur frei heraus .

"

„ Das weißt Du noch nicht , Tantchen ? " fiel Gustav keck
ein . „ Du sollst für ihn bei Mama um Malchens Hand
anhaltcn , weil er sich dadurch in seinen Absichten mehr
gefördert sehen würde . Schüchtern ist er auch noch ! "

Die Worte waren ihm herausgeplatzt , ohne daß er sich
über den Zweck derselben im Augenblick hätte Rechenschaft
geben können . Da er aber mit diesem Gedanken nach Berlin

gekommen und seine Schwester in ihrem Zimmer unsichtbar

geworden war , so hatte er sich keinen Zwang auferlegt .
Amalie , die an ihrem Notenständer kramte , die Aeußer -

ung aber verstanden hatte , gerieth in stumme Wuth über

Gustav , athmete jedoch sofort auf , als die trockene Antwort
Tante Emma ' s kam .

„ Da muß sich Herr Deichmann schon zu trösten wissen .
Meine Macht hat da ein Ende , wo die Liebe bereits ge¬
sprochen hat . Ein braves Mädchen , wie Malchen , vergiebt
nur einmal ihre Hand , und wer sie hat , hält sie auch fest .
Ein lieber junger Mann wie unser Herr Ede kann doch
überall noch anklopfeu .

"

„ Wird er auch , werthes Fräulein Siebert,
" erwiderte

Deichmann , der sich etwas verlegen mit seinem Schnurrbart

beschäftigt hatte . Trotzdem er wußte , daß derartige Aus¬

einandersetzungen immer nur scherzhaft aufzufaffen waren .

Die gntr Tochter .

Roman von War Kretzer .

Das geschah weniger aus Prahlsucht , als infolge einer
: harmlosen verzeihlichen Koketterie , die auch jenen ältesten
t Mädchen noch anhaftet , die es dem Schicksal niemals ver¬

zeihen können , daß es sie gezwungen hat , den natürlichen
| '

Beruf des Weibes unerfüllt zu lassen .
Schließlich vertrat sie den Standpunkt , daß man die

r „ schönen Sachen
"

auch einmal aus den Schränken und Kasten

hervornehmen müsse , nm sie an das Licht des Tages zu bringen .
Ihr erster Anblick mußte unwillkürlich zum Lachen reizen ,'

denn klein und mager , wie sie war , stand das bauschige
Seidenkleid , das bereits vor zwei Jahrzehnten angefertigt worden
war , in keinem Verhältniß mehr zu ihrem Leibesumfang .
Die sechzig Jahre hatten sie zusammenschrumpfen lassen wie
einen Baum , von dem man hoffte , er würde sich dereinst
stattlich entwickeln , dem die Lebenskraft entzogen wurde und
der , nun verknorpelt , keine schöne Zierde des Gartens bildet .

Ihr winziges Gesicht , in dem Fältchen an Fältchen sicht¬
bar war , erschien nicht viel größer als eine kräftige Männer¬

faust , mit der man durch Bewegung von Daumen und

Zeigefinger in der Umrahmung eines weißen Tuches , jenes
lächerliche - komische Mienenspiel eines alten Weibes hervor¬
zubringen vermag , daS den Kindern großes Ergötzen bereitet .

Alles in Allem hatte sie viel Aehnlichkeit mit einer glatt -

| gescheitelten , plötzlich lebend gewordenen Mumie , die große
Toilette gemacht hat , ganz ohne Rücksicht darauf , daß
Körper und Zeit anders geworden sind .

"

„ Na , hast Du endlich ausstudirt ? "
begann sie sofort mit

° ihrer unverwüstlichen Trockenheit , nahm das blüthenweiße
Spitzentaschentuch in die linke Hand und streckte die rechte ,
auf deren dürren Fingern mehrere übereinander gethürmte

i Ringe glänzten , ihrem Neffen entgegen .

„ Ja , endlich habe ich ausstudirt , liebe Tante,
" erwiderte

2 Gustav gemüthlich und drückte einen Kuß auf ihre welke

£ Wange . „ Nun mache ich hier nur noch meinen Doktor und
dann bin ich fertig . "

Sie verschränkte die Finger , blickte erstaunt zu ihm auf
I und fuhr in derselben Tonart fort : „ Deinen Doktor willst

/ Du auch noch machen ? Sieh Einer an ! Das Geld könntest
? Du wahrhaftig sparen . Es laufen so wie so schon genug
| Doktors in der Welt herum , von denen man nicht weiß ,
7 wo , wie und wann .

"

Ihre dünnen , blutleeren Lippen hatten sich verzogen , so -

| daß zwei Zahnlücken sichtbar wurden .

„ Daun läuft eben einer mehr herum , liebste , beste Tante,
"

. fiel Gustav , durchaus nicht geärgert , ein .
Er hatte sich während Jahre hindurch bereits so sehr an

i ihre Schrullen gewöhnt , daß er gegen ihre kleinen Boshaftig¬
keiten unempfindlich geworden war .

Umsomehr fürchtete Deichmann sie , der sich höflich vor

| ihr verbeugt hatte und jeden Augenblick erwartete , sie
könnte ihre Spitze gegen ihn wenden . Er wußte , daß sic

. ihn nicht leiden konnte , und so war er ans Fenster getreten ,
in der Einbildung , er könnte im Hintergründe mehr Deckung
vor ihr finden .

Tante Emma aber , gewöhnt daran , Alles nach der Reihe

7 zu behandeln , wandte sich jetzt auch ihm zu . „ Na , da sieht
- man Sie ja auch mal wieder , Herr Deichmann l Lange nicht

ß- das große Vergnügen gehabt . Wohl tüchtig zu thun ge -

pj- habt — im Geschäft ? Sehen Sie mal diese Seide von

p früher an ! So Etwas giebt es gar nicht mehr . Die können
f Sie rubbeln und rubbeln wie Sie wollen , sie bleibt immer

E fest wie Leder .
"

Sie hatte an ihr Meid gefaßt , das hinter ihr herschlappte ,

| und zerknitterte den Stoff mit den Fingern .

Original la Samos Muscatwein

pro Flasche 7 -5 Pf . ohne Glas .

t C . F , W . Schwanke ,

isA * d > ^ » * * » J » » * * * » » * » > * » * » » » » » ft * * * » * * < M stieg diesmal der Helle Acrger in ihm auf , der nur durch

seine Annahme gemildert wurde , daß Diejenige , die das

Gespräch am meisten anging , jedenfalls nichts davon ver¬
nommen habe .

Amalie fand es an der Zeit , ungesehen nach hinten ins

Speisezimmer zu huschen . Wenn man sie dort vorfinden
würde , könnte sie gewiß so thun , als wüßte sie von nichts .

„ Ihr müßt Euch doch immer gegenseitig aufziehen,
"

warf Gustav belustigt ein .

„ Ja , Tante Emma hat nun einmal ihre Lannen,
" fuhr

plötzlich Frau Siebert dazwischen , die ins Zimmer getreten
war , ohne daß die Uebrigen , die am Fenster standen , gleich

darauf geachtet Hütten .
Da sie die letzten Worte ihrer Schwägerin gehört hatte ,

so zeigte sie eine kampfbereite Miene , die alle Diejenigen

sofort herauswitterten , die sie näher kannten .
Tante Emma jedoch ließ sich dadurch nicht einschüchtern ,

sondern gab rasch zurück , indem sie eine bedeutsame Be¬

wegung mit dem Kopfe machte : „ Wie man ' s nun nehmen
will , liebe Marie . Ich habe meine Laune , das ist richtig ,
andere Leute haben sie aber auch . Und wenn man meine

Launen von denen dieser anderen Leute absubtrahirt , dann

bleibt immer eine ganz hübsche Summe übrig — das heißt

für die anderen , nicht für mich . "

„ Meinst Du , liebe Emma ? "

„ Natürlich meine ich , liebe Marie .
"

„ Du mußt es ja wissen , Du hörst ja auch das Gras

wachsen ! Daher auch Deine Worte , daß die Liebe bereits

gesprochen habe .
"

„ Hübsch von Dir , daß Du das gehört hast .
"

„ Manchmal spricht die Liebe aber auch verkehrt ."

„ Das kommt nun ganz auf die Leute an,
" schloß $ anL

Emma trocken die kleine Auseinandersetzung , die schnell

hinüber und herüber geflogen war , fast unbeachtet von den

beiden Freunden , die auf die Straße hinunterblickten , wo

ein gefallenes Droschkenpferd ihr Interesse erregt hatte .

Frau Siebert , die eine grollende Antwort auf den Lippen

hatte , zuckte nur die Achseln und wandte sich Gustav zu
mit der Bemerkung , daß Alles bereit sei .

„ Wenn die Herrschaften nun so gut sein wollen —

Der Gedanke an den Frühstückstisch und die gemüthliche
Stunde , die nun folgen würde , hatte ihre gute Laune sofort
wieder hergestellt .

„ Wo ist denn Molchen ? " fragte sic dann und steckte

den Kops ins Nebenzimmer . Sie Hütte es gern gesehen ,
wenn Deichmann ihre Tochter ins Speisezimmer geführt

haben würde , hatte nun aber nichts dagegen , als der dicke

Ede ihr seinen Arm anbot ; im Gegentheil nahm sie das

mit einer Freundlichkeit entgegen , die für die Gunst sprach ,
in welcher Deichmmttr noch immer bei ihr stand .

„ Na Tantchen , dann wird uns Beiden wohl nichts

Anderes übrig bleiben , als dem guten Beispiele zu folgen,
"

sagte Gustav und mochte eine komisch wirkende Einladungs -

bewegung .

„ Dos ist recht , halte Dich nur immer an die Erbtante, "

rief Frau Siebert zurück , worüber sich Emma gar nicht

erzürnt zeigte . Vielmehr besaß sie Humor genug , an ihren

Neffen die Frage zu richten : „ So ein altes Mädchen hast

Du wohl lange nicht zur Tafel geführt , wie ? "

„ So ein liebes allerdings nicht,
" gab er aufmerksam

zur Antwort .

„ Ach Du Rocker !"

Sie gab ihm einen leichten Rippenstoß , wurde aber

plötzlich ernst und sagte , bevor sie die letzten Schritte in das

Speisezimmer machten : „ Du hast doch heute oder morgen

ein paar Minuten für mich übrig , lieber Junge ? Es handelt
sich um Amalie . "

„ Gewiß , Tantchen . Befiehl nur , und ich stehe Dir zur

Verfügung . Weißt Du , ich werde eigentlich aus ihr nicht

ganz klug , denn bei aller Achtung vor Schöbel — . "

Er konnte den Satz nicht vollenden , denn kaum an der

Schwelle angelangt , wurde er von Deichmann in Anspruch

"

zum Einkoclien von Flüchten
empfehle

Cycaswedel , Blonden
Topshülleu , Kranzschleifen , nur für SBieberutrläufer .

V . Santen , Schitterplatz 2 .

Victoria - Krystall - Nasfinode ,
ungeblaute Waare ,

bester Zucker zum Einkochen , empfehlen billigst

Gebrüder Dorn
Ecke Wörth - und Jahnstraste .

Spitzen
zum Reinigen , Ausbessern « . Reapplizireu
iu tadelloser Ausführung nimmt entgegen

louis Franfee5

rin ^ e , € 2old - und Silber - Waaren ,

Taschen - Uhren empfiehlt 6895

Julius Rohr . Juwelier .

Neugasse 18 20 .

Geschäftsgründung 1833 .

ungebläute grobkörnig gemähl . Krystall - Raffde . ,

bei 1 Pfd . 30 Pf ., bei 10 Pfd . 29 Pf . , bei 25 Pfd . 28 Pf . per Pfd .,
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bescheinigen . F 398

Tagblatt " bekannt machen zu lassen . F462

gez . Pavelt Conrad .

9266

haben ?

Todes Auzeigr

frau Minna Ullmann , geb. iiüljn .

nach kurzem , schmerzlosem Krankenlager im Alter von T6 Jahren Samstag Abend sanft verschieden ift .

Dir trauernde « Hinterdliedeur «

Mirsbaden . Pari » , Crailsheim , Fraakfart tu M . » 17 . Juli 1899

Die Beerdigung findet Dienstag Vormittag in Heilbronn statt .

Amtliche Anreigen Lamilien - Uachrichte »

Nichtamtliche Anrrigr »

-A.

■'i -

Wiesbaden , deu 18 . Juli 1899 .
Der Vorstand .

Goldenes Armband mit Amethyst verloren . Wiederdringer
angemessene Belohnung . Näh . im Tagbl .-Verlag . 992t

weist man nicht aNe
jungen Leute ab , die
Geld geliehen wollen
Einer für Viele .

Die Richtigkeit der Abschrift der UrtheilSformel wird be¬

glaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urtheils bescheinigt .
Wiesbaden , den 12 . Juli 1899 .

Schmidt ,
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts .

geb . Schnridrr ,

sagen wir auf diesem Wege unfern herzlichsten
Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Johann Koch ,
Emma Sorngießrr , geb . Koch ,
Fritz Koch ,

Milhrlm Korngießer .

Herren -Sohle » und - Fleck 2 . 30 Mk . ,
Frauen „ „ , , 1 . 80 , ,

werden schnell und gut besorgt .
Wilhelm Mernberger , MauritiuSstr . 5 , Dachl , r .

Verwaudten , Freunden und Bekannten theilen wir auf diesem Wege mit , daß unsere liebe Mutter , Großmutter ,

Schwester , Schwägerin und Schwiegermutter ,

Danksagung .

Für die vielen Beweise innigster Theilnahme
bei dem Hinscheiden meiner unvergeßlichen Frau ,
unserer theuren Mutter ,

Bl indeii - Aii statt .
Ans einem Vergleich wurden uns durch den Schieds -

mann Herrn Spitz 3 Mark zugewiesen , was wir dankend

Im Uamrn des Königs !

In der Strafsache
gegen

den Kellner Heinrich Theis zu Wiesbaden , wegen
Widerstands pp ., hat das Königliche Schöffengericht zu
Wiesbaden am 20 . Juni 1899 für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen öffentlicher Beleidigung
zu einer Gesammtgefänguißstrafe von einem Monat pp .
verurtheilt .

Zugleich wird dem beleidigten Schutzmmm Bormet
hier die Befugniß zugesprochcn , die Verurtheilung des

Angeklagten wegen Beleidigung innerhalb 4 Wochen
nach Zustellung des rechtskräftigen Urtheils einmal auf
Kosten des Angeklagten durch das „ Wiesbadener

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 19 . Juli c . , Mittags 12 Uhr ,
werden in dem Pfattdlokale Dotzheimer -

slrahe 11/13 dahier :

2 Herren - , 2 Damen - Fahrrä - er ,

ferner 1 Transport - Fahrrad
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng
versteigert . F 242

Die Versteigerung findet bestimmt
statt .

Wiesbaden , den 18 . Jnli 1899 .

Wollen haupt ,
Gerichtsvollzieher .

Jemand ,
augenbl . in großer Verlegenheit , bittet um ein Darlehen von
150 Mk . aus pünktl . nionntl . Rückzahlung . Off . u . V . IT . 51 *
an den Tagbl .-Verlag erbeten . _________ __

Ein Dawen - Rad

Ein Herrn - Rad
billig zu verkaufen Albrechiskraße 16 , Parterre .

___ Bier junge lebens¬

lustige Damen ans guter
suchen Anschluß zu dem am 26 . d . M . statt -

U " hmiV findenden Sommrr - Ball . Anonym unbe¬
rücksichtigt . DiScrct . Ehrensache . Offerten unter !K . K . 550
bis Donnerstag an den Tagbl .-Verlag erdeten .

▲ „ Möblirte Zimmer "
,

auch anfgezoge, «, vor -
tr räthig im Tagbl . - Berl .

Durchbruch . A -jour - Arbeit .
Pnnto tirato , punto tagliato .

Reticellaipitzen rc. » iitursche Schule , Taunusstr . 13 . 4180

Mobiliar -

Versteigerung .

Morgen Mittwoch , d . 19 . Jnli , Vormittags
9 '1» Uhr anfangend , versteigere ich in dem Hause

Kirchgasse 23 , Part . ,
« achverzeichnete Gegenstände , als :

2 vollst . Betten , 1 Garnitnr < Sopha und
4 Sessel ) , 2 Pfeilerspiegel , 2 Kleider¬
schränke , Waschkommode nnd Nachttische
mit und ohne Marmorplatten , 1 Berticow ,
6 Eichen - Stühle , Rohr - u . andere Stühle , Salon -
tffchr , runde , ovale und viereckige Tische , 2 Sophas ,
1 Chaiselongue , Kommoden , schwarze Büsteusäulcn ,
1 großes u . 1 kleines Bücherreal in Eichen , 1 Eicheu -

Borplatz - Toilette , diverse Spiegel und Bilder ,
Teppiche , 1 Zimmercloset mit Nachtstuhl - Einrichtung ,
1

. großer Schrank mit Schubladen , 2 große Schwenk -
butten , 1 Brutapparat , Bett und Weißzeug , Portieren
mit Stangen , Vorhänge u . Rouleaux , Glas , Wasch -
garuituren , Porzellan , Küchen - und Kochgeschirre ,
1 Küchenschrank und noch viele zum Haushalt ge¬
hörigen Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung .

Georg Jäger ,
Hellmundstraße 29 . Auktionator und Taxator .

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß meine innigstgeliebte Frau , unsere
geliebt « Miitter , Tochter , Schwester , Schivägeri «
und Tante ,

Iohanuette Ktahmer ,

geb . Kchnewrr ,

nach langem , schtverem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden am Sonntag Abend 11V « Uhr in Bechtheim
im Taunus sanft dem Herrn entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 19 . Juli ,
Nachmittags 5 Uhr , von der Leichenhalle der alten
Friedhofes aus statt .

Die trauernden Hinterbliebenen : x

Karl Slahmer nebst Familie .

Wiesbaden , den 17 . Juli 1899 .

SBon Verlobungen , Heirathen , Geburten und Todes « :
» wolle man dem „ Tagblatt

" sofort durch Postkarte ’
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender 1

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

An » den Wiesbadener Civilstandsregistern .

Geboren . 11 . Juli : dem Hausdiener Johannes Indorf e. S , j
Philipp Johann ; dem Kaufmann Arnold Baruch - Schulz e. S ., 1
Roland ; dem Fuhrmann Heinrich Klump e. S ., Heinrich ; dem 1
Herrschaftskutscher Karl Wüst e. S „ Karl Wilhelm Heinrich . 1
12 . Juli : dem Taglöbner Joseph Hohmann e. T ., Margarethe . 1
13 . Juli : dem Bnchbindergehülfen Heinrich Hofmann e. S ., |
Heinrich Emil Gustav . 14 . Jnli : dem Kgl . Eisenbahn - Stations - I
Assistenten Adam Homrich e. T ., Antonie Snsanna . 16 . Juli : |
dem Schlossergchülfen Wilhelm Spitz e. T ., Elisabeth .

Aufgebote « . Kaufmann Adolf Biinlcr zu Köln mit Melly von 1
Hirsch hier . Schlossergehülfe Jakob Schmitt zu Kastel mit ;
Margarethe Eberhardt hier . Hausdiener Alois Keller hier mit l
Margaretha Barbara Schurz hier . Gutsbesitzer Peter Kriens zu J
Hecheln mit Agnes Pester hier . Verwittw . Fabrikant künstlicher 1
Augen Friedrich Muller hier mit Sophie Burkhardt hier . Tagl . 3
Adam An ton Reumann hier mit Christiane Schick hier . König !. 1
Leutnant im Füsilier -Regiment von Gersdorff ( Hess .) No . 80 |
Victor Langemak zu Marburg mit Johanna Michclsen hier . Tagl . j
Karl Weingartner hier mit Christiana Schönbein zu Erbenheim .

Verehelicht . Tüncher Gustav Lehnberg zu Niederschelden mit Anna -
Schneider daselbst . .

Gestorben . 15 . Juli : Mina , geb . Kohn , Wwe . de » Rentners Moritz 1
UUnmntt , 75 I . ; Taglöhner Gustav Brühl , 37 I . ; Friseur Ernst 3
Lang , 2 ' 1 I . 17 . Juli : Privatier Adam Gregor !, 61 I . ; Adolf , i
S . des Taglöhners Wilhelm Bauer , 2 M .

Reparaturen
an Fahrrädern jeden Fabrikates

schnell und billig . Mechaniker Kirchgasse 11 . 4317

Das Reinigen von Parquetböden und Fahrrädern
gesorgt l,udwig Becker , Römerberg 13 , 2 .

Wäsche z. W . u . Büg . a . Bert . Neu w . ang . Adlerstr . 29 , 2 I.
fSjF * E . kl. gutfl . Bictualieiigesch . i. g . L . ( b . Wiethe ) Krankh .

w . s. b . z. verk . d . d . Agentur « » nie ! Sedanstr . 10 , 1 .

Unterricht im Zuschneider !
und Maßnehmcn sämmtl . Damen - 11. Kinderkleider nach anerkannt
einfachster Methode , in 8— 10 Tagen erlernbar . Wiener , Engl . u .
Pariser Schnitt . Vorzügl . pratt . Unterricht . Jeden Montag neue
Schülerinncn - Anfnahuie . Costüme werden zugeschnitten , sowie alle
Arten Schnittmuster zu haben bei 4597

•5 <ih . Stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Bahuhosstraße 6 , im Adrinn ' fdjtn Hause .

Eingang durchs Thor , im Hofe 2 St . l .______
Frankenftratze 10 , P . l . , erh . ei » j . Mann Kost u . Logis .
Für hervorragenden amerikanischen Patent - Artikel

wird solventer Allein - Bertreter
für Wiesbaden gesucht . Reisevertreter momentan anwesend . Off .
unter J » J . 588 an deu Tagbl .-Verlag .

Zuverlässiger Hausbnrsche gcl . Goerhestr . 13 , liad . 9923

Kinder - Bewahranstalt .
Vom Gewerkschafts - Kartell dahier

140 Würstchen und
140 Brödchen

erhallen zu haben , bescheinigt mit herzlichem Danke F208

____________________
Der Vorstand ,

Quittung . Für die MaiirerSfamilic noch weiter dankend
empfangen : Durch den Tagbl . -Berlag 41 Mk ., 17,50 Mk ., 5Mk .,
6,50 Mk . ; von Ung . 3Mk ., 5Mk ., Ung . 5 Mk . ; von Frau Hedwig
Hageniann , Wiesbaden , 20 Mk ., von Frau v . Gülpen , Kaffzig ,
Hinterpommern , 10 Mk . *

Sonnenberg , den 17 . Juli 1899 . St bupp , Pfarrer .
Quittung . Durch Taqblattsaurmlungeu für die Schuh -

stickersfamilie noch weiter dankend empfangen : Am 8 . Juli 4,50 Mk . ,
am 11 . Juli 4 Mk ., am 15 . Jnli 3,50 Mk . *

Sonnenberg , den 17 . Juli 1899 . Scimpp . Pfarrer .
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